No. 91. Sonnabends den 4. Auguſt 1821. 


5 Wilhelm III. 


N . Au gu ſt. 


Mit des Erdenlebens ſchoͤnſten Krohnen 

Wird der Menſchheit ſtiller Dank Dich lohnen, 
Dich — den froh ſie den Gerechten preiſet, 
Der ein Vater ſeiner Walter heißt! 


Schimmern Kraͤnze um der Sieger Thronen — 
Jauchzen Voͤlker die im Frieden wohnen? 
Wo der Stepten ſeegnend ſich erweiſ' t 

. Beuth den hellern Kranz, der freie Geiſt! 


Liebe, die das Kind dem Vater weiher, 
Die, das Herz erfriſchend, Blumen . 
Weihen gluͤcklich Millionen Dir! 


Wenn die Mitwelt Deiner ſich erfreuet, 
Sieht die Nachwelt guter Herrſcher Zier, 
Preußens Retter — Deutſchlands Stolz in Dirt 


Bresbau, ben 4. Auguſt. 5 
rige Tag, als der Geburtstag 
er: he geliebtefteit Königs, war 


die Bewohner Breslaus ein Tag der Ins. 
15 Freude, deſſen Feier von den hoͤchſten 


Militair⸗ und Civilbehörden, wie von auen 
Claſſen des Volks verherrlicht wurde. 

Die hier in Garniſon ſtehenden Truppen 
verſammelten ſich unter dem Befehl Sr. Excell. 
des in Schleſten commandirenden Generals, 
Hrn. Grafen Zieten, zu einem ferrlichen 
Gottesdienſt und darauf folgenden Parade, 
und gaben dabei ihre frohe Theilnahme an dem 
heutigen Feſt durch den dreimal wiederholten 
Ausruf der Freude zu erkennen. Eine Salve 
von 101 Kanonenſchuͤſſen ſchloß dieſe Feier⸗ 
lichkeit. 5 a 15 

Von Seiten der Untverfität wurde das hohe 
Geburts⸗Feſt Sr. Majeſtaͤt des Königs durch 
einen oͤffentlichen Akt in der Aula acadeınica 
gefeiert, wohin der Koͤnigl. außerordentliche 
Regierungs⸗Bevollmachtißte bei der hieſigen 


Univerſttaͤt und das Corps der Profeſſoren, 


welchem ſich die Studirenden anſchloͤſſen, fo 
wie eine zahlreiche Verſammlung der hieſigen 
Behoͤrden, welche durch ein Programm des 
Herrn Profeſſor Schneider jun dazu einge⸗ 
laden waren, begeben hatten. Die Feitrlich⸗ 
keit wurde durch eine angemeſſene Muſik er⸗ 
öffnet; hierauf hielt Herr Prof ſſor Paſſow 
eine lateiniſche Rede über den Einfluß der Re⸗ 
gierungen auf die Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, 
proclamirte am Schluſſe die Namen der Stu⸗ 
direnden, welche die Preiſe der vorjaͤhrigen 
Aufgaben errungen, und machte die Preisfra⸗ 
en der Univerfitaͤt für das folgende Jahr 
ekannt. Mit Muſik wurde diefe Feierlich⸗ 
teit geſchloſſen. — Die medielniſche Facultaͤt 
hat dei dieſer feierlichen Gelegenheit den um 
unſere Stadt fo verdienten Mebdicinal: Af: 
ſeſſor und Oberwundarzt, Hen. Böhm, zum 
Doctor der Medicin und Chirurgie honoris 
causa promovirt, und ihm das Diplom mit 
einem ſehr verbindlichen Schreiben zugeſchickt. 
Se. Excell. der commandiren ge General, 
Graf Zieten, und der Curator der Untver⸗ 
ſitaͤt gaben jeder Mittags ein feſtliches Diner, 
und vom Rathhausthurm tönte in dee Mit: 
tagsſtunde eine feierliche Muſik. Die hieſigen 
Freimaurerlogen, die Kaufmannſchaft und 


rr 


a Hirte Privatelrkel beging 'n wit gleichem En⸗ 


thuſtasmus dies frohe Feſt, zu deſſen Feler 
auch ihrerſeits die bürgerliche Schügengilde 
durch ihr ſolennes Koͤnigsſchießen beitrug. 

Im Theater wurde ju demſelben Zweck als 
Prolog: Die Königslinde, vom Herrn 
v. Holtei, gegeben. 8 


Berlin, vom 31. July, 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Ge⸗ 
fhäjısir.ger am Groß berzoglich Tostaniſchen 
Hofe, General⸗Conſul Ho cat e Barthold, 
den Cocracter ais Geheimer Legations⸗Rath 
beizulegen und das darüber ſprechen de Patent 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruper, 


Wien, vom 19. Julp. 


Der Herzog von Reichſtadt hat noch Feine 
Trauer fuͤr ſeinen verſtorbenen Vater ange⸗ 
legt. Man verſichert indeſſen, der Tod des 
Veters ley dieſeur mit Schönheit und Liebens⸗ 
wuͤrdigkeit vorzuͤglich ausgeſtatteten Prinzen 
bereits bekannt gemacht worden, und das ſonſt 
fo muntere und heltere Kind ſey dabei in Thraͤ⸗ 
nen zerfoffen. Uebrigens bringt dieſer Prinz 
beinahe den ganzen Dag im Kreiſe bei dem Katz 
fer und der Katſerin zu. Vorgeſtern führte 
ihn ſein erlauchter Großvater im Garten von 
Schoͤnbrunn ſpazieren. N 

Seit einigen Tagen weiß man aus Peters⸗ 
burg durch außerordentlich eingegangene Be⸗ 
richte oom zten di ſes, daß Se. Majeſtaͤt der 
Kaifer von Rußland auf die von der Pforte 
angebrachten Beuchwerden gegen den ruffifchen 
Miniſter in Conſtenti opel, Baron v. Stroga⸗ 
noff, eine katesorifche Antwort an den Sultan 
hat ergehen laſſen. Obgleich deren Inhalt nur 
thei weiſe bekannt iſt, fo ſoll doch fo viel ſicher 
fepi, daß von der Pforte für die, dem rufſt⸗ 
ſchen Geſaßdten zugefügten Beleidigungen und 
Schmach aller Art, binnen acht Tagen nach 
erhaltener Note, eine genau beſtunmte Genug⸗ 
thuung gefordert wird, widrigenfalls Baron 
v. Stroganoff ſogleich abzureiſen befehligt iſt. 
Die am Pruth ſtehenden ruſſiſchen Truppen 
muͤſſen zum Auf ruch bereit ſeyn, auch füllen 
ſaͤmmtliche Generale derſelben verſie gelte Des 
peſchen erhalten haben, welche fie erſt an ein m 
gewiſſen Tage Öffnen dürfen. Schwerlich wird 
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der Großherr jetzt noch im Stande ſeyn, feine 
aufgereizten Janitſcharen und ſein fanatiſirtes 
Volk zu beſanftigen, und die von Rußland 
begehrte Genugthuung zu geben. Folglich 
ſcheint ein Krieg faſt unvermeidlich. Ueber 
das Schickſal des Hrn. v. Stroganoff in dies 
ſem Falle iſt man ſehr beſorgt. Die naͤchſten 
Nachrichten aus Odeſſa durften vielleicht ſchon 
ſehr intereſſant ſeyn. N 5 

Nach Berichten von der Grenze der Wal⸗ 
lachei vom gten d. iſt es dem Inſurgenten⸗An⸗ 
fuͤhrer Jordakl gelungen, von den zerſpreng⸗ 
ten Griechen gegen 5000 Mann zu ſammeln; 
mit denſelben ſoll er die, zerſtreut, unter Ver⸗ 
übung der groͤßten Grauſamkeiten in den meiſt 
verlaſſenen Dörfern herumhauſenden Türken 
überfallen, und ihnen eine bedeutende Nieder⸗ 
lage belgebracht haben. Die Griechen, wire 
hinzugefuͤgt, fochten mit Löwenmuth, und 
kächten fo ihre gefallenen Brüder ritterlich. 
Die Türken ſollen ſich ſeitdem gegen Bukareſt 
zurückziehen. 
Briefe aus Herrmannſtadt vom zofen dieſes 
melden, die in der Wallachet noch einzeln her⸗ 
umſtreifenden Arnauten und Wallachen, wel⸗ 
che früher den Fͤͤrſten Ppſtlanti verriethen, 
ſollten die Anführer, den Caminar Sava und 
Caravla, umgebracht haben. . 

Oeffentliche Blaͤtter ſprechen von einem Ge⸗ 
rücht, daß Fäͤrſt Alexander Ppſilanti nebſt 
feinem Bruder ſich in der Feſtung Karlsburg 

Am 17ten d. trafen directe Nachrichten aus 
Salonichi vom 26. Juny ein. Nach denſelben 
waren die umliegenden Dörfer groͤßtentheils 
im Inſurrectionszuſtande, nachdem der Paſcha 
von Macedonien früher viele Grauſamkeiten 
darin veruͤbt hatte. Aus der ganzen Provinz, 
ſo wie in der Hauptſtadt ſelbſt, hatte er die 
reichſten Griechen entweder hinrichten laſſen, 
oder als Geiſeln in die Eitadelle geſchleppt, 
wo das haͤrteſte Schickſal fie erwartete. Eine 
griechiſche Flottille blofirte- den Hafen von 
Salonichi; aller Handel ſtockte, und die Le⸗ 
densmittel fingen zu mangeln an. (Allgem. 3.) 


Vom Mayn, vom es. July. 

An Schiffbarmachung der Ober⸗Ems wird 
mit Thaͤtigkeit gearbeitet, ein Ober⸗Ems⸗ 
Kanal wird gegraben, und große Schleuſen 
werden angelegt ꝛe. , ſo daß dieſes fuͤr den 


deutſchen Handel ſo hoͤchſt wichtige Werk 
nun in laͤngſtens zwei Jahren zu Stande 
gebracht ſeyn, und Deutſchland eine gaͤnz⸗ 
lich eigene Waſſerſtraße für Schiffe von 15 
bis 18 Laſten von der Nieder⸗Ems (dieſe 
iſt fuͤr große Seeſchiffe ſtets fahrbar) bis in 
den Rheinſtrom haben, und eine gaͤnzlich von 
allen fremden Tranſit⸗Zoͤllen und Abgaben be⸗ 
freiete Verbindung mit der Nordſee rc. erhal⸗ 
ten wird, welches Alles fuͤr Handel und Fa⸗ 
briken nicht genug zu ſchaͤtzen iſt. 

Aus Frankfurt ſchreibt man Nachſtehen⸗ 
des: „Nach Handelsbriefen aus den nordiſchen 
Gegenden werden daſelbſt große Geſchaͤfte in 
mehreren Artikeln gemacht, die zu dem Schluſſe 
veranlaſſen, daß Kriegsruͤſtungen betrieben 
werden. Salpeter, Blei, Eiſen und andere 
Gegenſtaͤnde, wonach unter ſolchen Umſtaͤnden 
die Nachfrage zunimmt, ſind ungeachtet der 
großen Vorräthe, die während eines Sjährigen 
Friedenszaſtandes ſich davon aufgehaͤuft bes 
finden, etwas im Preiſe geſtiegen. 

Die Fuͤrſtenthuͤmer Coburg und Saalfeld 
und das Amt Themar bilden in Zukunft Einen 
Staat und führen den Namen Herzogthum 
Coburg⸗ Saalfeld. Der Herzog fuͤgt zu ſei⸗ 
nem Titel hinzu: Fuͤrſt von Lichtenberg (die 
neuen Befigungen am Rhein). Auch Wappen 
und Siegel ſind anders und reicher geworden. 

Der Bauer, deſſen Huͤlfe der Fuͤrſt von 
Hohenlohe ſich bei der Heilung der Fuͤrſtin 
Schwarzenberg in Würzburg bediente, ſoll 
ſchon vor einigen Jahren bei der Behörde um 
die Erlaubniß, Wunder zu thun, nachge⸗ 
ſucht haben, damals aber abſchlaͤglich bedeutet 
worden ſeyn. f 

Brüffel, vom 28. July. 

Se. Majeſtaͤt der König iſt nach Holland abs 
gereiſet, um die Arbeiten an dem neuen Kanal 
von Amſterdam nach dem Helder in Augen⸗ 
ſcheln zu nehmen. Dieſer Kanal, zu deſſen 
Anlage der Amſterdammer Handelsſtand eine 
Million beitraͤgt, wird von großen Kriegs⸗ 
5 befahren werden koͤnnen. 

Wie es heißt, t eine ſehr weltlaͤuftige und 
genaue Correſpondenz von Paris an den Her⸗ 
ausgeber des vormals hier erſchienenen Jour⸗ 
nals: Flambeau, confiscirt worden. Dieſes 
mag wehl der Grund zu dem Verbot dieſes 
Journals geweſen ſeyn. i i 
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Wicomte 4000, f 


N U 
Paris, vom ar. July. 
Im Laufe der Debatten in der Deputlrten⸗ 
Kammer uber das Einnahme: Budget ſchlug 
Hr. Eſtienne als Amendement vor, daß die 
i welche fuͤr die Expedition der 
neuen und erneuten Adelsbriefe und ahnlichen 
Diplome eingehen, und bisher zu Regalien 
gerechnet worden find, zur Staatseinnahme 
geſchlagen und der Kammer darüber Rechen⸗ 
Schaft abgelegt würde, Der König hade zwar 
das Recht, Adeliche zu ernennen, allein was 
dafür bezahlt werde, gehöre dem Staat. Er 
begegnete allen Gründen, womit der Siegel⸗ 
bewahrer die bisherige Benutzung dieſer Eins 
nahme unterſtuͤtzte, und gab nicht undeutlich 
zu erkennen, ſie werde zur Beſtechung der 
Wahlen beſtimmt. Uebrigens ſind folgende 
die eingeführten Tapen bel dem ſogenannten 


‚ sceau des titres: für den Marguis⸗ und Gra⸗ 


fentitel werden entrichtet 6000 Franken, fur den 

ar den Baron 3000, für den 
Chevalier 600, für das Adel diplom 6oo, für 
Naturaliſationsbriefe 100, für die Erlaubniß 

naturhliſirt zu ſeyn und im Auslande zu blei⸗ 
ben soo, für die Alters⸗Dispenſationen bei 
Heirathen 100, für die Verwandtſchafts⸗Dls⸗ 
penſation 200, für das Stadtwappen groͤße⸗ 
rer Städte 600, mittlerer 400, kleinerer 
200 Franken ꝛc. 

Der Miniſter des Innern hat eine Commiſ⸗ 
fion mit der Unterſuchung der Waſſerſchen, 
und der dabei möglichen Heilmittel beauftragt. 
Beſonders ſoll ein aus Italien neulich ge⸗ 
brachtes Arcanum in Beroathung genommen 
werden. SR 

Ein ſehr merkwuͤrdiges Zuſammentreffen iſt 
wohl, daß bie Ktats-generaux am 5. Map 1789 
zu Paris eroͤffnet wurden — von wo an man 
die Revolutions⸗Epoche datiren kann — und 
daß gerade. 32 Jahre nachher, am sten May 
1821, Napoleon Bonaparte ſtarb, mit deffen 
Tode die Revolution erſt — in vleler Leute 

Augen — ihr wahres Ende erreicht hat. 

Es ſcheint gewiß, daß General Bertrand 
die Erlaubniß erhalten wird, nach Frankreich 
zuruͤckzukehren. (Er iſt in contumaciam zum 
Dode verurtheilt.) et 

Rach einem Schreiben aus Linz im Moni⸗ 
teur wurde zu Wien ein großer Kriegsrath 
unter Vorſig Sr. Maj. des Kaiſers gehalten, 
und es verbreitete ſich das Geruͤcht, daß die 


f e 7 


Armee an der Dfigrenge auf 60, oo0 Mann ges 
bracht werden ſollte. Man nannte ſchon die nach 
der Bukowina und Siebenbürgen beſtimmten 
Regimenter. — Nach einem andern Artikel hatte 
der Wiener Hof Inſtruetlonen an den Grafen 
v. Lützow nach Conſtantinopel, und an den 
Freiherrn v. Lebzeltern nach St. Petersburg 
abgefertigt, um feine Vermittlung anzubleten. 
Es hieß, der Fuͤrſt v. Metternich habe feine 
vorgehabte Reife nach dem Rhein aufgegeben, 
u werde nun auf kurze Zeit nach Boͤhmen 
gehen. 

Bel Martinet iſt ein gelungener Meiſterſtich 
berausgekommen, der die Helden⸗Griechin 
Bodelina darſtelt, welche, ihren gemordeten 
Gatten zu rächen, und zur Vertheldigung ih⸗ 
res Glaubens und ihrer National⸗ Freiheit, 
bekanntlich 7 Kriegsſchiffe und z macedoniſche 
Infanterte⸗Corps mit eigenen Mitteln aus⸗ 
gerüſtet hat. Die kühne Frau ſchwingt das 
entblößte Schwerdt; auf dem Turban wehen 
drei Federn; unter der linken Bruſt blinkt ein 
kurzer Dolch; lor Hauptſchmuck iſt ein farben⸗ 
reicher prachtvoller Shawl, ihr um die Huͤfte 
als Schaͤrpe geſchlungen. — Unſere Mode⸗ 
Handlungen haben nicht verfehlt, dieſes wun⸗ 
derſchoͤne Coſtüm zum Gegenſtande ihrer Spe⸗ 
culation zu machen, und ſeiedem gehört ' es 


zum Tone des Tages, à la Bobelme zu erſchei⸗ 


nen. Schwerdt und Dolch find, unſerem 
Frkedens⸗Syſteme gemäß, von der Mode er⸗ 
laſſen; aber Turban, Federn und Shawl à la 
Bobeline dürfen den jungen Schönen in den 
elegantern Kreiſen der Reſidenz nicht fehlen. 


Neapel, vom 9, July. 


„ Bir leben hier in einer tiefen Ruhe; aber 
das Elend iſt groß, und wird durch die taͤg⸗ 
liche Abſetzung ſo vieler Beamten immer ver⸗ 
groͤßert. Fortwaͤhrende Verhaftungen erregen 
eine angſtliche Erwartung deſſen, was noch 
kommen wird, und dle ausgeſprochene Straf⸗ 
loſigkeit, welche nur diejenigen von Verfol⸗ 
gung losſpricht, die vor dem 6. July v. J. 
nicht zu den Carbonari's gehörten, verſetzt die 
andern in die peinlichſte, angſtoollſte Lage in 


der Welt, und ihre Anzahl, deſonders in den 


Provinzen, iſt ſehr groß. Ueber das Schick⸗ 
ſal der vlelen in Verhaft gehaltenen Perſonen 
hoͤhern Ranges verlautet durchaus nichts. 
Die Vorbereitung zu ernſteren Maaß regeln 
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war die Einziehung vleler neapolitaniſchen Of⸗ 
fiziere, welche in Salerno, Sorrento, Caſtel⸗ 
lamare einguartirt waren. Seitdem würden 
31 der verhafteten Perſonen, unter andern 
(wie wir bereits gemeldet haben) Poerio, Bo⸗ 
rellt, Petrinelli, Arcovito, unter Buͤrgſchaft 
in Freiheit geſetzt; 20 werden dagegen ver⸗ 
bannt, worunter wie man hoͤrt, Colletta. In 
den Öffentlichen Blättern iſt daraͤber nichts ber 
kannt worden. — Frimont ſoll ſich gegen den 
Koͤnig beſchwert haben, daß nicht mit der er⸗ 
forderlichen Kraft und Starke zu Werke ger 
gangen werde, und dieſem Einfluß ſchreibt 
man hauptſächlich das Decret hinſichtlich der 
Suflöfung der Armee zu. (Nuͤrnb. Zeit.) 

Nach kelegraphiſchen Nachrichten iſt in der 
Naͤhe von Sicilien eine engliſche Kriegs⸗ 
Flotte, begleitet von einer großen Anzahl 
Transport⸗ Schiffe, erſchienen. a 


Lifſabon, vom 5. July 


Die Freude über die Ruͤckkehr des Koͤnigs 
nach einer 14jaͤhrigen Abweſenheit iſt ſehr groß. 

Die Regentſchaft der Regierung wird naͤch⸗ 
ſtens aus ihren Functionen treten und die Lel⸗ 
tung der Geſchaͤfte dem Könige uͤbergeden. 

Als am 30. Juny uͤber die Liſte der vier und 
zwanzig Staats raͤthe verhandelt wurde, ward 
auf Herrn Sarmiento's Vorſchlag beſchloſſen, 
daß keine Perſonen, die ein Kloſtergeluͤbde 
abgelegt haben, darin ſollen aufgenommen 
werden koͤnnen. Herr Thomas ſagte: „Wäre 
es moͤglich, ſo wuͤrde ich verhindern, daß 
Se. Majeſtaͤt niemals einem Mönche beichte⸗ 


ten, und am allerwenigſten, wenn ein Solcher 


Staats rath ſeyn koͤnnte.“ £ 
Madrit, vom 9. July. 


Die bleibende Deputation der Cortes hat 
ihre taͤglichen Sitzungen angefangen. Herr 
Calatraba iſt zum Praͤſidenten und Herr Mar⸗ 
tinez de la Roſa zum Secretair derſelben er⸗ 
nannt worden. . 

Die Cortes haben am 26ften v. M. Bericht 
über einen vom Hrn. Voidet gemachten Vor⸗ 
ſchlag zur Errichtung einer Nattonalſchule 
der Kͤͤnſte und Handwerke in Spanien 
und den Kolonien vernommen. Die referi⸗ 
rende Commiffion hon das Verdienſtiiche bie 
ſes Pianes ungemein hervor, und trug darauf 
an, ihn ber Reglerung zur ſchnellſten Aus fuͤh⸗ 


rung zu empfehlen, mit dem Vorbehalt, file 
dieſelbe die Cortes um die Geldmittel anzu⸗ 
gehen, die erforderlich ſeyn koͤnnten, um das 
Entſtehen und Gedeihen dieſes wohlthaͤtigen 


Inſtituts zu ſichern. Dieſer Antrag ward ohne N 


Erörterung beinahe einmuͤthig angenommen. 
Im ſuͤdlichen Spanien dauern die Verhaf⸗ 
tungen fort. Auch in Murcia iſt eine Ver⸗ 
ſchwoͤrung entdeckt worden, und es ſind 36 
Perſonen eingezogen. 

Der General Gugl. Pepe iſt mit ſeinem Ad⸗ 
jutanten, dem Oberſten Piſa, nach Liſſabon 
abgereiſet. 1 


Geſtern erhielten wir die beſtimmte Nach⸗ 
richt von Puerto⸗Cabello, daß Caraccas durch 
den Koͤnigl. ſpaniſchen General Morales wie⸗ 
der eingenommen worden iſt. Die Ruhe war 
völlig hergeſteltt, und alle früher von dort Ge⸗ 
fluͤchteten waren darauf bedacht, von Puerto⸗ 
Cabello wieder dahin zuruͤckzuk ehren. 


Spaniſches Amerika. 

= (Aus dem öfters. Beobachter.) 

Nachrichten aus dem ſpaniſchen Amerika 
zufolge war daſelbſt im März und April Fol⸗ 
gendes die Lage der Dinge: e 

In Buenos⸗Ayres ift die Repraͤſentativ⸗ 
Gewalt noch immer in den Haͤnden einer ge⸗ 
wählten Junta. An der Spitze des Freiſtaats 
ſteht Rodriguez. Die von der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung nach Buenos⸗Ayres geſchickten Unter⸗ 
handlungs⸗Commiſſaire konnten bis jetzt nichts 
ausrichten, weil ſie ſich weigerten, als Grund⸗ 
lage jeder Unterhandlung die Unabhaͤngigkeit 
von Buenos⸗Ayres anzuerkennen. Nachdem 
Buenos⸗Ayres ein Jahr lang durch innere 
Zwiſtigkeiten war zerruͤttet worden, ſo iſt es 


jetzt daſelbſt wieder ruh'g / und nur von Zeit zu 


Zeit ſtoͤren Einfälle der Indianer, gegen die Ro⸗ 
driguez gegenwaͤrtig gezogen iſt, die Ruhe der 
Provinz. — Die zwiſchen den Regierungen 
von Buenos⸗Ayres, Entre⸗Rios und Santa 
Fe beabſichtigte Vereinigung in nicht zu Stan⸗ 
de gekommen; . rs Provinzen regiert 
ſich abgefondert. An der Spitze von Entre⸗ 
Mios ſteht Ramirez, an der Spitze von Santa 
Fe Lopez. — In diefen fudlichern Provinzen 
befindet. ſich noch ein vierter unabhängiger 
Staat, Paraguay, wo Francia an der Spitze 


ſteht, und das Land In Frieden lenkt. Hieher 
ie der bekannte Artigas geflüchtet, und 
man glaubt, daß er hier fein Leben (er iſt ſchon 
ſehr bejahrt) in Zuruͤckgezogenheit beſchließen 


l. BETTER 

In Chill ſteht O' Higgins fortwährend an 
der Spitze der Regierung. i 
Von Peru ſelbſt haben bereits mehr als drei 
Viertheile mit der von Chili aus unter Gene⸗ 
ral St. Martin und Lord Cochrane ausgegan⸗ 
genen Aus ruͤſtung gemeinſchaftliche Sache ge⸗ 
macht. Dleſe Beiden ſind noch vor der Haupt⸗ 
ſtadt Lima. (Die Nachricht, daß ſich St. Mar⸗ 
tin und Cochrane zuruͤckgezogen haben, hat 
ſich nicht beſtaͤtigt.) Die Nähe der Inſurgen⸗ 
ten bewirkte in der Stadt die umwaͤlzung, 
durch welche der Vicekoͤnlg Pezuela abgeſetzt 
wurde und der General Laſerna an ſeine Stelle 
kam. Dle Armee 1 5 Umwaͤlzung wi⸗ 
der ben Willen der Buͤrger ee 2 But 

von den Inſurgenten voͤllig eingefchloffen ; 
n n € lade — Beſatzung find mit Gluck 
zuraͤckgeſchlagen worden, und man erwartet 
täglich die Uebergabe oder Erſtürmung der 
Stadt. In Peru hat ſich außerdem der Gou⸗ 
verneur von Truxillo für die Sache der Unab⸗ 
haͤngigkelt erklaͤrt, und die ganze Kuͤſte, von 
Callao bis Guayaquil, hat dieſem Beiſplele 
nachgeahmt. \ ; 

Ji. reinste Columbia iſt zwar der Waf⸗ 
fenſtillſtand wieder aufgekuͤndigt worden, aber 
die Feindſeligkeiten hatten bis zu Ende Aprils 
noch nicht begonnen (was ſeitdem aber bekannt⸗ 
lich geſchehen if). Von beiden Seiten hatten 
bisber blos Truppenmaͤrſche Statt gefunden. 
Bolivar ſtand mit feinem Heere fo, daß es 
ſchien, er wolle gegen Caraccas ziehen, wo 
ſich das Hauptquartier der koͤnigl. Armee bez 
findet. (Spateren Nachrichten zufolge ſollen 
die Inſurgenten wirklich in Caraccas einge⸗ 
ruͤckt ſeyn.) Latorre, welcher ſeit Morillo's 
Ruͤckkehr nach Europa die koͤnigl. Armee be⸗ 
fehligt, befindet ſich in Caraccas; fein Heer 
iſt nicht 10,000 Mann ſtark, das Heer der Re⸗ 
publikaner hat 30,000 Mann. a 

Auch in Neu⸗Granada machen die Republi⸗ 
kaner bedeutende Fortſchritte; bereits hat ſich 
ein großer Theil dieſer Provinzen mit dem 
Freiſtaate Columbia vereinigt. 

Mexico allein ſcheint bis jetzt noch treu zu 
ſeyn. Zwar hat auch dort Pturbide die Unab⸗ 


haͤngigkeit von Spanien auszurufen verſucht; 
aber da ihn weder die Armee noch dle Behörs 
den unterſtuͤtzen, fo iſt ſebr wohl möglich, daß 
fein Unternehmen ſcheitert, und diefe Provinz, 
nenignene für jetzt noch, Spanien erhalten 
wird. a 


Trieſt, vom 12. Juny. 

Am 2. Juni hat Churſchid Paſcha klta⸗ 
ritza angegriffen, und eine bedeutende Nleder⸗ 
lage erlitten; er hat 1000 Mann verloren. 
Unter den Gefangenen war der Schwerdttraͤ⸗ 
ger des Seraskier, den aber Ali Paſcha fret 
ließ. Im er Paſcha, der von der Pforte na 
kivadien und Akarnanien geſandt war, hat fi 
mit einem Verluſte von 4000 Mann nach Theſ⸗ 
falien zurückziehen muͤſſen. Meſſalong! und 
Brachorl haben ſich den Griechen ergeben; 
Arta und Preveſa find ſtark bedraͤngt. Vonitza 
{ft im Aufſtande und hat 3 Kriegs ſchiffe zum 
Beiſtande der Griechen ausgeſandt. Die beiden 
der Inſel Santa Mauro gegenüber belegenen 
Forts ſind von den Griechen eingenommen. 
Auch von dem Vorgebirge Actium, Preveſa 
gegenüber, find fie Meifter, 

Briefe aus Conſtantinopel vom 28. Juny 
verſichern, die Servier hätten noch keinen An⸗ 
theil an dem Aufſtande gegen die Pforte ge⸗ 
nommen; aber dieſe fange an, wegen der Ruhe 
dteſer Provinz beſorgt zu werden. Dieſe zus 
verlößige Nachricht widerlegt das über den 
Aufſtand der Servier verbreitete Gerücht, 


Conſtantinopel, vom 28. Juny. 


Bel der ottomanniſchen Pforte find von 
allen großen europäiſchen Mächten 
dringende Vorſtellungen über ihr hartes und 
grauſames Benehmen gegen die Griechen 
und über die Stellung gemacht worden, die 
fie gegen Rußland annehmen zu wollen ſcheine, 
welches der enge Alltirte Oeſterreichs, Preuſ⸗ 
ſens, Englands und Frankreichs ſiy. Ueber 
dieſe Vorſtellungen hat ſich der Reis Effendi 
gegen alle Geſandte mit der groͤßeſten Ruhe 
und einer anfcheinenden Unbefangenheit, ge⸗ 
gen den engliſchen Großbotſchafter aber mit 
einer gewiſſen Offenheit und Freundſchaft er⸗ 
klaͤrt. Die Pforte laͤugnet, daß die Beſtra⸗ 
fung verfchiedener grlechiſcher Geiſtlichen von 
einem Verfolgungs⸗Syſtem gegen die chriſt⸗ 
liche Religion oder die griechiſche Nation herz 


und edlem Charakter.) 


ae 


rͤhre; ſie beruft ſich in Anſehung des erſten 
Punktes auf den Schutz, deſſen Kathollken 
und Armenier genietzen; auf den Umſtand, 


daß der freie und oͤffen liche grlechſſche Got⸗ 


tesdienft in Conſtaatinopel keinen Augen⸗ 
blick gedoͤrt (wodurch die Geruͤchte von 
Zerſtoͤrung der griechiſchen Kirchen als Un⸗ 
wahrheit erfiheinen) und die egen einige 
Dorf⸗Kirchen begangenen Flevel ſtrenge 
beſtraft worden find. Sie vet ſichert, was 


gegen den Patriarchen ausgeübt worden, 


würd; an dem Muft! vollzogen worden eyn, 
wenn er ſich ähnlicher Verbrechen ſchuldig ge⸗ 
macht Hätte; feine Treuloſigkeit ſey durch ellf 
von hm nach Morea geſchrlebene Briefe un⸗ 
widerſprechlich bewieſen, die ſich in den Haͤn⸗ 
den der Pforte befinden (ſie find nicht vorge⸗ 
zeigt worden); daß er gerade am Oſterfeſte 
hingerichtet worden, ſey nicht ab ſichtlich ge⸗ 
ſcheben, ſondern deswegen, weil die Haupt⸗ 
beweiſe feines Hochverraths erſt am Abend 
vorher eingegangen waͤren. Die Pforte muͤſſe 
zu ihrer eigenen Erhaltung unerbittlich ſtrenge 
ſeyn; aber ſle habe nicht ein einziges Indiot⸗ 
duum hinrichten laſſen, von deſſen Schuld ſie 
nicht die unwiderſprechlichſten Beweiſe gehabt 
habe. Uebrigens handle der Großherr als 
unabhängiger Monarch, der niemand 
als Gott Rechenſchaft feiner Handlungsweiſe 
abzulegen habe. Gegen kord Strangford 


verſicherte der Reis Effendi, die Pforte ſuche 


Alles zu vermelden, was zu einem 
Kriege mit Rußland fuͤbren koͤnne, weil 


ſte wohl fuͤhle, daß ſie, die mit den Rebellen 


nicht fertig werden koͤnne, nicht im Stande 
ſey, gegen jene Macht allein aufzutreten, und 
wohl wiſſe, daß bei der großen in den euro⸗ 
pätfchen Cabinetten herrſchenden gleichfoͤrmi⸗ 
gen Geſinnung und Einigkeit kein Staat nur 
ein Schwerdt für fie ziehen werde. Alle Miß⸗ 
belligkeiten wären Folge 1 Benehmens des 
Barons Stroganoff, und ſie werde ſich an den 
groß muͤthigen Katfer Alexander ſelbſt wen⸗ 
den. (Der Baron Stroganoff iſt bekanntlich 


ein Mann, der eine ausgezeichnete Erziehung 


erhalten hat; ein Mann von feiner Bildung 
(Hamb. Zelt.) 
(In einem andern Schreiben aus Conſtan⸗ 
tinopel von ebendemſelben Datum heißt es: 
„De bieſigen engliſchen und franzoͤſi⸗ 
ſchen Botſchafter haben die Befehlshaber der 


im Archipelagus fih befindenden Flotke ier 


Nationen aufgefordert, feindlich gegen die 


griechiſche Flotte zu handels, wenn fie 
den Eingang der Rhede vor Smyrna forcl⸗ 
ren wollte, und eben fo gegen die Türken 


wann dieſe die Franken binden went en A 


mit ihren Familien und Gütern zu fluͤchten. ) 
’ (Hamb. Zelt.) 
Odeſſa, vom 3. July. 
Dem Vernehmen nach hat die Pforte dem 
kafſerl. ruſſiſchen Hofe, wi es heißt auf Anz 
rathen Englands, eine Beſchwerdeſchrift ges 
gen den ruſſiſchen Geſandten zu Conſtantinopel, 
Baron Strogzmoff, überreichen laſſen. Die 
Antwort iſt noch nicht bekannt; allein Einige 
wollen glauben, Baron Stroganoff werde 
zuruͤckber aufen, und dadurch der F iede erhal⸗ 
ten werden. Der Etats⸗Rath Mintſchakt iſt 
von Conſtantinopel zu Pet reburg angelangt. 
(In einem Privatſchreiben aus Odeſſa vom 
29. Juny wird jedoch gemeldet, daß ſich da⸗ 
ſelbſt algemein das Geruͤcht verbreitet habe, 
Se. Mi ſtaͤt der Kaiſer von Rußland habe, 
vermittelſt Courlers, in einem ſehr ſchmel⸗ 
chelhaften Schreiben an feinen in Conſtin⸗ 
tinopel accredittrten G fanden, Baron Stro⸗ 
ganoff, demſelben feine beſondere Zufriedenz 
heit über feinen E fer und ſtandhaftes Be⸗ 
nehmen bei den ſchwierigen Verhaͤltuiſſen fei⸗ 
ner Berufsgeſchaͤfte bezeugt, auch ſeyen dem 
Geſandten zugleich in einer beſondern gehel⸗ 
men Note fernere Verhaltungsbefehle von ſel 
nem Hofe mitgetheilt worden. Man ſpricht 
ſeitdem als unbezweifelt von dem nahen Aus⸗ 
bruche der Feindſeligkeiten zwiſchen Rußland 
und der Pforte. Bis jetzt wiſſen wir gewiß, 
daß Herr Baron von Stroganoff auf feinem 
Landgute Bujufdere fortwährend ſtark beob⸗ 
achtet wird und daß derſelbe ale Verbindung 
mit der Pforte abgebrochen hat.) 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 

5 vom 9. July. 8 
Brlefe aus Bukareſt vom 2ten d. M. melden 
nichts als von den Tuͤrken veruͤbte Graͤuel⸗ 
thaten. Maͤnner und Weiber werden in die 
Sclaverei abgetuͤhrt, und in ein gen Doͤrfern 
ſah man die Tuͤrken kleine Kinder mit den 
Fuͤgen an Bäume aufhängen, und ihnen nach 
ſtundenlangen Martern die Hälfe abſchneiden. 
Von Salonichi find über Conſtantinopel Beiefe 


x 


an — 


bis zum 15, Juny eingegangen, welche aber 
gar nichts uber die dortigen Erelgniſſe ſagen; 
da die Juden alle abgehenden Briefe der 
Griechen leſen und den Türken verdollmetſchen, 
ſo wagen die Griechen durchaus nicht mehr ſich 
zu aͤuſſern. Man kann daher nur durch Fluͤcht⸗ 
Unge Nachrichten von dort erwarten. i 


Grabeſand an der Themſe, 

ö vom 10. July. 

(Wir thellen dieſe intereſſanten Nachrichten 
aus dem Nürnberger Correſpondenten mit, 
ohne jedoch ihre Aechtheit zu verbuͤrgen.) 
„Folgendes kann von Napoleon's letzten 
kebensſtunden, durch einen ſehr achtbaren 
deuffehen Biedermann, der die Inſel St. Her 
lena am ioten May verließ, authentiſch vers 
ſichert werden: „In der Nacht vom Aten auf 
den 5, May leiſtete Napoleon, der über feinen 
Zuſtand laͤngſt keinen Zweifel mehr hatte, zwi⸗ 
ſchen 1 — 2 Uhr, allem Genuͤge, was: feine 
Kirche verlangt, und wozu, mit achtungs⸗ 
werther Aufmerkſamkeit, aller Vorſchub ge⸗ 
leiſtet ward. — Am Morgen des sten May, 
ſagte er bewegt zu einem feiner Aerzte: „Ich 
babe viele Fehler gemacht; ja ich habe einige 
Verbrechen geſtattet. Aber mein Herz war 
nicht dabei. Man ließ mich das begehen. Ich 
war nicht' reif genug; mein Ruf war groͤßer, 
als meine Einßcht. Ich war uͤberdies in 
Frankreich erzogen; dies iſt das Land der Ehre, 


der Tapferkeit und der Groͤße, aber auch das 


des größten Leſchtſtuns.“ Nachmittags, un⸗ 
gefaͤhr um hald 5 Uhr fehlen die Sonne in fein. 
Sterbezimmeg, und man wollte die Vorhänge 
zuziehen. „Nein! Nein! — fagte er — laßt 
es nur! Laßt mich das holde Licht des Tages. 
ſehen, bis es ewige Nacht fuͤr mich wird.““ 
Man befolgte feinen Befehl. „Ihr werdet es 
ſehen — ſagte er — mit dem legten Strahle 
der Sonne (in dieſen Mittelbreiten) hauche ich, 
meinen letzten Seufzer aus. Ach ich war nie 
grauſem vom Herzen und Charakter; die Ums 
fände machten mich dazu; ich war nicht re. f 
genug, um ſie zu bezwingen; auch war ich von 
ſchlechten Rathgebern umringt.“ — Er ruhte 
jetzt eine kleine Welle; dann erhob er ſich ein 
wenig, wiewohl mit Mühe, und ſprach: 
„Kleldet mich denn an, wie ich fruͤher geſagt, 
denn es dauert nicht lange mehr!“ Man beeilte 
ſich, wie er verlangte, und zog ihm die neue, 


wohl bewahrte Ober: Generals; Uniform von 
1814 an. Als alles, wiewohl, man denke es 
ſich, mit vieler Muͤhe in Ordnung war, wieß 
er auf den Spiegel: „Nur einen einzigen 
Blick!“ Es geſchah; er hatte ſich defriden 
feit vier Monaten nicht bedient. „Ja das 
bin ich — rief er — um alle zu erſchüttern. — 
Das Leben hat Flügel zur Zerſtͤͤrung; ich ſehe 
es wohl — doch ich bin in meiner Uniform! 
So ſterbe ich ganz! Ich war unglücklicher als 
man glaubt; ich war das Spiel der Wogen 
dieſes unzaͤhmbaren, politiſchen Oceans. Mer 
bendem war ich verrathen und verkauft.“ — Die 
Daͤmmerung brach an (unter dieſen Mittel⸗ 
breiten bekannt.) „Sorget — ſagte er — daß 
ich wie Caͤſar ſterbe! Ordnet alles; erzeigt 
mir dieſen letzten Dieufl. Es geſchah, wie⸗ 
wohl wenig, oder nichts nothwendig mar, 
„Nun denn! — ſagte er — das Heer iſt ge⸗ 
ſchlagen, aber die Ehre bleibt! Das iſt der 
letzte Cadre, den nichts vernichten kann.“ 
Darauf fuhr er fort: „Gebt mir noch einige 
Tropfen. Julep, das Letzte, was mir dieſe 
Erde bieten kann.““ Es geſchah, und er nahm 
nicht einmal den vollen Theeloͤffel zu ſich. 
„Dankbarkeit und Andenken! — rief er ne 
müthig,. — Ich und ihr!“ — Dann nach 
einigen Sekunden ſprach er: „Golt der All⸗ 
verzeihende und Aüliebende nimmt mich an 
ſeine Bruſt. Ein freundlicher Engel naht. — 
Lebt wohl, ihr Freunde und Kampfgenoſſen; 
lebt ewig wohl! — Weckt mich nicht mehr; 
Gott nimmt mich auf!“ — So ſtarb er, ohne 
Seuſzer, ohne Kampf! — — Der Tod vers. 
fühnt alles, wie das Grab alles verſchließt. 


Von der Elbe, vom 16. July. 


Man will von einer Proteſtation des fran⸗ 
zoͤſiſchen Comm ſſalrs zu St. Helena Pe 
die in Betreff Napoleon's genommenen Maaß⸗ 
regeln wiſſen, zu der er nach ſeinen geheimen 
Inſtructlonen ermächtigt gewefen ſeyn ſoll. 
Der Hauptpunkt ſoll die R clamat 'on des 
Leichnams und des ganzen N: chlaſſes geweſen 
ſeyn, indem der Vertorbene als franzoͤſiſcher 


Anterthan ange ehen wi d. Ueber die 40 Mill. 


Franken dürften große Eroͤrterungen Statt 
finden, da England d eſelben, wegen gewiſſer 
Forderungen, als Depoſttum betrachten zu 
wollen ſcheint. a 
Nachtrag 


gr a f — 2273 — 


Nachtrag zu No. 91. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ae : (Vom 4. Auguſt 1821.) ae „ 


1 a 


Von der Seine, vom 14. July. 
N Nuͤrnb. Correſpondent.) . 
Man ſpricht von einem merkwuͤrdigen Schrei⸗ 
den, das Napoleon den Tag vor ſeinem Abſter⸗ 


ben an einen großen Monarchen dietirt und 


eigenhändig unterzelchnet hat. Es ſteht aher 


ſehr zu bezweifeln, od daſſelbe in dieſem Au⸗ 


genblicke bekannt gemacht werden wird. Eben 
ſo heißt es, daß er auch einen Brief an feine 
Gemahlin und einen andern an feinen Sohn 
dictirt hat, die der Graf Montholon von Lon⸗ 
don aus befördern ſog. Ueberhaupt verlautet, 
daß der Tod Napoleon's mit ſebr rührenden 
Umſtaͤnden begleitet gewefen iſt. Eines feiner 
ſchoͤnſten Worte ſoll geweſen ſeyn: „Ich ſter⸗ 
be mit den Erfahrungen von tauſend Jahren, 
aber mit dem Gefühle eines Augenblicks.“ — 
Er verſchied fo fanft, daß man es erſt nach 
einigen Minuten gewahr ward. Seine rechte 
and war ausgeſtreckt, 
ſchloſſen; auf feinem Geßſchte war Ruhe und 
larheit. i 
Zante, vom 25. Juny. 
Ueber das mehr erwaͤhnte Seegefecht bei Mi⸗ 


ö tylene erfaͤhrt man jetzt noch Folgendes: „So⸗ 


bald die tuͤrkiſche Flotte die wenigen kleineren 
auf Recognoscfrung ausge andten griechiſchen 
Schiffe bemerkte, machte fie bei dem Ausfluß 
der Dardanellen Jagd auf dieſe. Die zu 
ſchwachen Griechen zogen ſich jedoch auf das 
Gres ihrer Flotte bei der Jaſel Tenedos zu⸗ 
rück. Die Annäherung der Türken ſuchten 
die Griechen zu benutzen, indem ſie dieſelben in 
den Golf zwiſchen dem Cap Baba und der In⸗ 
ſel Lesbos zu locken ſuchtn. Wie ſich nun die 
Griechen ſo allmaͤglich zu uͤckzogen, glaubten 
die Dürfen, daß ſte die Flucht ergriffen und 
verfolgten ſie immer hitz iger. Aber ne gingen 
in ih Verderben; denn plöglich wandten ſich 
die Griechen um, griffen die Türken mit Hef⸗ 
tigkeit an und brachten nach mehreren Stun⸗ 
den anhaltenden Kampfes die Linie der Duͤr⸗ 
ken in Unordnung: Nun war es den Griechen 


leicht, ie einzelnen ſchlecht bemannten tuͤr ki⸗ 


ſchen Schiffe zu umzingeln und nach und nach 


* 


ſeine linke ſanſt ge⸗ 


— 


zu erobern. Nur allein der Capudan Paſcha 
war gluͤcktich genug, mit feinem Dreidecker zu 
entkommen, um als niedriger Sclave dem 
ſtolzen Sultan den Sieg der Freiheit uͤber die 
Tyranney zu verkünden. (Hamb. Zeit.) 


Vermilſchte Nachrichten. 


Der Koͤnigl. Preuß. General⸗Major Herr 
von Minutoli ſchreibt aus Damiette (in 
Nleder⸗Egypten am Sftlichen Arme des Nil) 
unter andern: „Alle meine bisherigen Reiſen 
habe ich Gottlob! gluͤcklich vollendet, allein 
mit der Reiſe nach Palaͤſtina wird es leider 
nichts. Schon lag eine griechiſche mit mei⸗ 
nen Effecten belaſtete Brigg in See, als die 
unangenehme Nachricht aus Syrien hier eine 
traf, daß man Beſchlag auf alle griechiſche 
Fahrzeuge lege, und ſelbſt das Reiſen für 
Ehriſten in der dortigen Provinz gegenwärtig 
ſehr unſicher ſey. Ich gab daher jene Relſe, 
freilich ungern, auf, und gehe auf einer fürs 
kiſchen Oſcheran (7) nach der Rhede von Abu⸗ 
kir ab, wo mich die mit 24 Kanonen bewaff⸗ 
nete Corvette des Paſcha „la bella Suęezia“ auf 
deſſen Befehl abholt. 


lung, meine Pferde ꝛc. Das Schiff, das 
dieſe Zeilen nach Europa bringt, geht in die⸗ 
ſem Augenblicke unter Segel, ich ſelbſt werde 
in 6 oder 7 Tagen aus diefem von der Peſt in⸗ 


ficirten Orte abſegeln, falls ich nicht dieſen 


hoͤlliſchen Krankheit unterliege.“ 5 


Der Kalſer von Rußland wird, wie es 
heißt, in Wilna über 14,000 Mann Heerſchau 
halten, die vom Ober⸗General v. Sacken dort 
zuſammengezogen worden ſind. 


Der Londoner Courier ſagt: Die ottoman⸗ 
niſche Pforte ſcheint mit Rußland in Feind⸗ 
ſeligkeiten zu gerathen. Eln Ausbruch ders 
ſelben aber kann in dieſem Angenblicke die 
Tuͤrkef in eben fo große Verlegenheit ſetzer, 
als die andern enropälfhen Machte. Wenn 
Rußland in elnen Kampf mit der Pforte in 
dieſem Augenblicke verwickelt werden ſollte, 
fo muß dies Erelgniß ganz andere Folgen bar 


1 
a 


Auf diefem Fahrzeuge 
befindet ſich meine bedeutende Antiken⸗Samm⸗ 


3 


ben, als es unter andern Umſtaͤnden haben 
würde, 2 8 a : 

Die Hinrichtung des Dragomans Moruſt 
baten wir bereits gemeldet. Sie ging auf gut 


Tuͤrkiſch alſo vor ſich: Der öfterre.chifche In⸗ 


ternuntius befand ſich an dieſem Tage mit ihm 
zur Unterredung bei dem Reis⸗Effendi. Waͤh⸗ 
rend der Unterredung traten 2 Capidſchi Ba⸗ 
fl. (Vorſteber der Thürhuͤter) ins Zimmer 
und riefen Moruſt hinaus, weil eine Perfon 

[pn ſprechen wollte. Er ging hingus, und 
der Internuntius wartete lange auf feine 
Ruͤckkehr. Da dieſe nicht mehr erfolgte, fo 
nazm er Abſchied und beim Hinaustreten ſah 
er dieſen Ungluͤcklichen an der Thuͤre enthaup⸗ 
tet liegen. 


Ein deutſcher Reiſender ſchreibt aus Paris 
unterm 12. July: „Die Nachricht von Napo⸗ 
leons Tode hat auf die hieſigen Einwohner 
. er fo großen Eindruck gemacht, daß man 
die 
licher Blätter, über die geringe Anzahl der 
Perſonen, die in Frankreich noch an jenem 
Namen Theil naͤhmen, wohl bezwelfeln muß. 
Wie einſt bei feier Zuruͤckkunft aus Elba die 
Herſchee der offiziellen und halboffiziellen Zei⸗ 
kungen, und die Prioatbriefe aus den hoͤhern 
Eirkeln, durch die erſtaunende That und thren 
Erfolg widerlegt wurden, ſo verrieth ſich auch 
ter das gepreßte und unvorbereitete Herz 
elbſt bis in die Naͤhe des Throns, durch Er⸗ 
ſtarrung, durch Thraͤnen, zuweilen durch einen 
Schrei des Entſetzens. Solche Momente ha⸗ 
ben eine gleich hohe Bedeutung, fuͤr den Dis 
plomaten der Gegenwart, wie für den kuͤnf⸗ 
tigen Geſchichtsſchreiber. Eine Art von Ago⸗ 
nie hereſchte Anfangs Über die ganze Stadt. 
Die Boulevards waren leer, die Coffeehaͤuſer, 
Meſtaurationen, die Theater unbeſucht. Tau⸗ 
ſende von jungen Leuten, ſolbſt Frauen gehen 
noch in Trauer gekleidet. Wer ſeinem Nach⸗ 
bar einigermaßen trauen darf, ſagt, wie ihm 
das Herz blutet. Selbſt die Ultra's ſprechen 
mit Unftand von ſeinem Tode. Es dürfte in⸗ 
tereffant ſeyn, fo manche nalve Aeußerung der 
Trauer unter dem Volke zu ſammeln. Jede 
kleine Anecdote, welche die Öffentlichen Biͤt⸗ 
ter von ſeiner letzten Zeit und von ſeinem Be⸗ 
graͤbniß mittheilen, wird vielfach beſprochen, 
Ind juwellen bitter kritiſirt. In einer Geſell⸗ 


oft wiederholten Behauptungen oͤffent⸗ 


sha fe wurde über den Umfand geſproch n 5 


daß der Gouverneur von St. Helena dem 


Grafen Bertrand das Herz Napoleons ver⸗ 
weigerte. Man nannte dieſe Weige ung 
grauſam. Ein General bemerkte auf gut mil i⸗ 
tatriſch: „der Grund ſey nicht in Grauſamk it 
zu ſuchen, denn ſolche Verſtockung finde in 
keinem menfchlichen Buſen Platz, ſondern er 
liege in der Furcht vor dem Herzen! 
3 (Allgem. Zeit.) 
Napoleon beſchaͤft'gte ſich auf St. Helena 
viel mit Schreiben. Er führte eine ſehr geres 
gelte Lebens weiſe, fand früh auf und ging 
zeitig ſchlafen. Nach einem Morgenſpazier⸗ 
gange dictirte er bald Hen. Las⸗Caſas, fo lange 
dieſer auf St Helena war, bald Hrn. v. Mon⸗ 
tholon. Napoleon unterhtelt ſich gern uͤber 
die Perſenen, welche er angeſtellt hatte. Man 
verfihert, Las⸗Caſas und Monkholon haͤtten 
jeden Abend die den Tag Über gepflogenen Uns 
terredungen niedergefchrieben, um fie dereinſt 
in Druck zu geben. Napoleons Unterhaltun⸗ 
gen betrafen öfters die Lage Europa's. In 
den erſten Jahren erhielt er nur hoͤchſt unvoll⸗ 
kommene Nachrichten aus dieſem Erdcheile, 
indem er nur dann und wann einige Nummern 
des Londoner Courters bekam. In dieſer Zeit 
trieb er das- Engliſche mit vielem Fleiß, und 
las es in Kurzem ziemlich geläufig, Spaͤ⸗ 
ter ließ man ihm franzoͤſiſche Zeitungen und 
Bücher zukommen, die er häufig mit Rand⸗ 
gloſſen verſah. Nach dem Mittagseſſen ging er 
eine Stunde ſpatzieren, worauf er eine Stunde 


mit lauter Stimme las, und zwar häufig ein 


Trauerſpiel, beſonders von Corneille, einem 
a für welchen er große Voriiebe 
atte. 2 
Der Madriter Univerſal giebt fein leb⸗ 
haftes Bedauern zu erkennen, daß in der 
Schlußſitzung der Cortes der Rraͤſfdent nicht 
gleich nach der Anrede an den Koͤnig auch einige 
Worte an die daſelbſt anweſenden Geſand⸗ 
ten gerichtet habe. Dieſes Journ el dußert, 
daß er z. B. haͤtte ſagen follen; „Geſandte der 
„Monarchen von Europa! Wann werden eure 
„Souverains das unausſprechliche Vergnügen 
„genießen, in Ihren Staaten zu ſehen, was 
„Ferdinand VII. hier vor ch ſieht.““ 
In Spanten wird fit Einfuhr ag der Con⸗ 
ſtitat'on das Poſt⸗Ge een niß fo heilig gehal⸗ 
ten, daß kuͤrzlich dem Poftmeifter in Valencia 


loͤrmlich unterſagt wurde, den Brleſwechſel 
dreier Perſonen, dis als Thellnehmer an der 
Verſchwoͤrung verhaftet waren, dem Geriches⸗ 
hofe, der dieſe Briefe verlangt hatte, zu uͤber⸗ 
liefern. ee 
4 Der bekannte Dr. de Wette (gegenwaͤrtig 
in Weimar lebend) iſt von den Vorſtenern und 
Repraͤſentanten der St. Catharſnen⸗Gemeinde 
zu Braunſchweig eingeladen worden, eine Pre⸗ 
digt zu halten. Sollte letztere den Wünſchen 
der Gemeinde entſprechen, „fo glaubt man, 
dieſe Wahl hoͤhern Orts beſtaͤtigt zu ſehen. 


Zu Creuzot (in Frankreich) entzündete ſich 
in einer Steinkoh engrube die mit Schwefel⸗ 
fäure angerüßte Luft, Die Arbeiter waren 
ſaͤmmtlich über 590 Fuß tief unter der Erde. 
Eine hohe Feuer faule ſtieg aus der Oeffnung 
der Mine hervor und 17 Menſchen fanden el⸗ 
nen furchtbaren Tod. 


Bel Abraͤumung der Maison quarre zu Nis⸗ 
mes hat man zwei große marmorne Becken ger 
funden, die wahrſcheinlich zum Opferdienſt in 
jenem alten Tempel gebraucht worden ſind. 


Die Hypotheſe der Geognoſten, daß das 
Innere von Neu⸗Holland in einem Binnenſee 
deſtehe, wird immer wahrſcheinlicher. Die 
Engländer haben zwar in Neu⸗Suͤd⸗ Wales 
einen Weg uͤber die blauen Gebirge, der ſich 
unweit der Küfte erhoben, gefunden; fie ba; 
ben ſogar Fluͤſſe jenſeits dieſer Gebirge ent⸗ 
deckt. Die Reiſebeſchreibungen der Herren, 
die ausgeſandt waren, auszuforſchen, do dieſe 

luͤſſe ſich irgendwo ins Meer oder in einen 

a innenſee ergoͤſſen, find jetzt bei John Mus⸗ 
rap in London erſchienen. Das Reſultat die⸗ 
ſer Reiſe iſt, daß die beiden entdeckten großen 
Binnen-Fluͤſſe, die man kachlan und Macs 
quarrie genannt hat, ſich im Innern in Süͤm⸗ 
pfe verlieren. Der erſtere fließt träg und truͤ⸗ 
be, der zweite ſchnell in einem klaren Strom 
dahin. Die Reiſenden, welche fuͤr mehrere 
Monate Lebensmittel auf Pferden und ein 
Boor mit ſich führten und ihre mühſame Relſe 
durch Wälder, Einoͤden und Sümpfe längs 
den inneren Gewaͤſſern verfolgten, fanden das 


| 


Anal „die ſie trafen, waren denen an der 
Küfte verwandt und noch auf der niedrigſten 
Stufe der Bildung, ſo daß einige nicht einmal 


* 


die Kunſt zu angeln oder ſonſt Fiſche zu fan 3 
verſtanden und von Ratzen und anderem Une 


zeigen. 
Land faſt gar nicht bevoͤlkert; die wenigen 


geztefer lebten. Die Botaniker der Geſellſchaft 
fanden eine Menge neue Pflanzen, die Reiſen⸗ 
den aber keine neuen Thierarten, außer in den 
Binnengewaͤſſern einige neue Arten von Fi⸗ 
ſchen. Sie ſtießen auf Gegenden, die ſie wun⸗ 
derſchoͤn fanden, beſonders rähmen fie mehrere 
Thaler, von denen fie das elne Wellingtens⸗ 
und ein anderes Gou burns⸗Thal nannten, 
und ſie wie die Griechen ihr Tempe beſchrei⸗ 
ben. Sie fanden viele Strecken der hoͤchſten 
Cultur fähig. Sie trafen hin und wieder auf 
Spuren von vielem Vieh, welches aus den 
engliſchen Colonien ſich verlaufen hatte und 
wier in Buenos⸗Ayres in Einövden ſich ders 
mehrt. Die Reiſebeſchreibung heißt: Journal 
of two Expeditions into the Interior of Næw- 
southwales, by John Oxley. Auf der Ruͤck⸗ 

reiſe nach der Kuͤſte entdeckte dieſer Mann 
einen nicht unbedeutenden Fluß, den er Ha⸗ 
ſtings nannte, und der bei ſeiner Muͤndung 
einen Hafen hat, den er Macquarrie⸗Hafen 
naaute. Er iſt von dem jetzt ſchon bewohnten 
Hafen Neweaſtle nordoͤſtlich 140 engliſche Mel⸗ 
len, und daher von Port⸗Jackſon in derſelben 
Richtung 220 engliſche Meilen entfernt. Die 
Ufer des Haſtings⸗Fluſſes find ſehr fruchtbar 
und reichlich mit Holz verſehen, und daher jur 
Anſiedelung geeignet. 1 


Unscre heute vollzogene eheliche Verbin- 
dung haben wir die Ehre unsern Verwandten 
und Freunden hiermit anzuzeigen. 4 

Breslau am aten August 1821. 

M. Ed. Regenbrecht, Dr. Juris. 
Henriette Mariane Regenbrecht 
geb, Schreiber. 4 

Die am 25ſten d. M. erfolgte eheliche Ver⸗ 
bindung meiner aͤlteſten Tochter Jeannette 
mit dem Königl. Ober⸗Laades⸗Gerichts⸗Rath 
und Hauptmann, Herrn Duesberg zu Pa 
derborn, beehre ich mich meinen Verwundten 
und Freunden hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 

Ratiber den 29. July 1821. . 
Scholz, Juſtiz⸗Comwiſſious⸗ Rath. 


Bel unferer bevorſtehlpden Abreiſe nach Va⸗ 


derborn haben wir die Ehre, uns dem geneig⸗ 
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ten Andenken unſerer Verwandten und Feeun⸗ 
de ergebenſt zu empfehlen. 
Ratibor den 29. July 1821. 
„Duesberg, Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
33 Gerichts⸗Rath und Hauptmann. 
Jeannette Duesberg geb. Scholz. 


Die geſtern früh 9 Uhr erfolgte glaͤckliche 
Eutbindung meiner Frau, gebornen Freyin 
ven Stillfried, von einem Sohne, habe 
ich die Ehre den Verwandten und Freunden 
Hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 31. Juty 1821. f 

Freiherr von kariſch und Groß⸗ 
Ninnißdorff, Pr. Lieut., agr. 
loten Infant. Regt. (iſten Schle⸗ 
ſiſchen) v. Hake. 


Unſern werthen Verwandten und Freunden 
zeige Ich die heute erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem gefunden Kna⸗ 
ben ergebenſt an. f 4 
Ohlau den 31. July 1821. — 

Langer, Premier» Lieutenant im riten 
Landwehr ⸗ Regiment. 


Die vorgeſtern nach Mittag 4 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau mit einer 
gefunden Tochter, beehre ich mich hiermit bes 
kannt zu machen. 

Breslau Hinter⸗Dom den 3. Auguſt 1821. 

Franz von Dlacha & rupp 


Die Entbindung ſeiner Frau von einem Kna⸗ 
ben zeigt ſeinen Freunden und Bekannten an 
C. A. Sympher. 
Breslau den 2. Auguſt 1821. 


Am 24ften d. Nachmittag um 3 Uhr endete 
‚meine geliebte Gattin, geborne Freyin von 
Koch aus Regensburg, nach langwieriger 
Kranklichkeit — fanft wie ihr keben, war ihre 

irdiſche Laufbahn, Ihre Tugenden und Her⸗ 
zensgüre begluͤckten mich während 21 Jahren, 
und nun Din ich nebſt 5 Kindern durch das 
fruͤhe Hinſchelden In namenloſen Schmerz ver⸗ 
tunken worden. Als treue kebens⸗Gefahrtin 
folgte fie mir aus den gluͤcklichſten Verhaͤltniſ⸗ 
en in weite Entfernungen mit freudiger Erge⸗ 
bung — und jetzt wird mir das traurige Ge⸗ 


* 


len 


grade an unſerm Hochzeittag trifft) beiſetz⸗n zu 
muͤſſen, Mit biutendem Herzen zeigt dieſes 
den beiderſeitigen Verwandten und Freunden 
des In- und Auslandes ganz ergebenſt an. 
Dolenzin den 25. July 1821. 8 
Der tlefgebeugte Gatte 
Major von Wrochem. 


Den am 23. July nach Mittag erfolgten Tob 
meines zweiten Sohnes Ernft Nagel, Siud. 
juris in Berlin, an einer Unterleibsentzuͤndung, 
zeige ich allen meinen Verwandten und theil⸗ 
nehmenden Freunden mit tiefgebeugtenn Herzen 
an. keobſchuͤtz den 29. July 1821. 


Verwittw. Doctor Nagel, geborne. 


Stiebler, nebſt Geſchwiſtern 
des Verſtorbenen. e 


Am 24ften b. entſchlief zu einem beſſern ke⸗ 
ben mein geliedteſter Oheim, der penfionirte 
Koͤnigl. Reglerungs⸗Haupt⸗Inſlituten⸗Kaſſen⸗ 
Buchhalter, Herr Guſtav Appun, in dem 
Alter von 62 Jahren. Wer den fanften, ed⸗ 
ann kannte, der Mir und den Meinen 
ewig theuer und unvergeß ich frpn wird, wird 
die Groͤße meines innerſten Schmerzes zu be⸗ 
— 2 3 f 

unzlau den zıflen Julg 1821. 

f Carl Appun nebſt Familie. 


Geſtern Abend nach Uhr endete, nach acht⸗ 
zehnwoͤchentlichen Leiden an einem abzehren⸗ 


den Fteder, ihr ſtilles haͤusliches Leben von 


32 Jahren, meine treue Gattin und Mutter, 
Loui ſe geborne Weiß, welches theilnehmen⸗ 
den Freunden und Verwandten hiermit erge⸗ 
benſt anzeige. Nimptſch den 31. July 1821. 
SE. Guſtav Huͤttel, Gatte. 
Julius, Herrmann, Agnes, 
Emilie, Kinder. i 


Als Beitrag zur Unterſtuͤtzung der Abgebrann⸗ 


ten zu Lyk im Preuß. Lithauen haben del mir 
abgegeben: 

Frau Wwe. R. 19 Sor. Court.; verwittwete 
Frau S. Jaͤniſch 15 Sgr. Court.; W. ein 
verſtegeltes Noͤllchen Geld; ein Angenannter 
4 Rthie, Erb W. G. Korm 


——— — 


ſchick zu Theil, hre ſterbliche Hulle ben ayſten d. 
in der Familiengruft zu Szerwenſchitz (welches 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wild, Gocel. Korn “e 
a Buchhandlung, iſt zu haben: f \ 3 

Richter, F. L., Marienbad, Ein Handbuch für diejenigen, welche dieſen Kurort beſuchen, 
142. Prag. Geheftet . a i 25 Sgr. 
Braun, F. E., mediziniſch⸗ chirurgiſches Vade mecum, oder Auswahl der in ſehr vielen 
Krankheiten bewährt gefundenen Arznelformeln. Den fuͤngern Aerzten und Wandärzten 
zur Beitzuͤlfe mitgethellt. 8. Reutlingen. 18 Sgr. 
Zoͤllich, Ch. F., Brieſe über den Supernaturalismus, ein Gegenctack zu den Briefen über 
den Naturalismus. Geſchrieben an einen jungen Theologen. 8. Sondersh. 1 Kthlr. 8 Sgr. 
Thierbach, E., der Religions + Unterricht in niedern und hoͤhern Schulen, nach feinem Weſen 


und Zweck dargeftelt. 8. Sondershauſen. 18 Sgr. 
Hartleb, J. Fr., kürze Anleitung zur Erlernung der Rechnenkunſt. Ein Verſuch die Methode 
des Nechnens zu vereinfachen und zu verkürzen. 8. Sondershauſen. 15 Sgr. 


3 

Getreide- Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 2, Auguſt 1821. 
Wegen 2 Kthlr. 8 Sgr. 7 D. — 2 Kthlr. 2 Sge. 8 D. — 1 Kthlr. 26 Sor. 10 D. 
Aoggen 1 Arßplr. 6 Sgr. 0 D'. — 1 Kehlr. 3 Sgr. 7 D'. — 1 Ahle. ⸗ Sgr. 5 D'. 
Gerſte ⸗Rthlr. 28 Sgr. 7 O'. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. D. — ⸗Athlr. 27 Sgr. 5 O.. 
Hafer ⸗Kehlr. a1 Sge. 5 D'. — ⸗Rthblr. 19 Gun, x11 D', — ⸗Kthlr. 18 Sgr. 6 D'. 


— 


(Bekanntmachung.) Vom gten d. ab, wird ber Weg über Huͤnern, wegen einer noth⸗ 
wendigen Reparatur der, bei dem Dorfe Weibe, über den dortigen Fluß gleichen Namens 
fuͤhrenden Brücke geſperrt werden. Dem reiſenden Publico wird dies hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, um den Wig über Schweinern oder Schottwitz, bei welchem letztern Orte die Straße 
von Hundsfeld erreicht wird, nehmen zu konnen. Breslau den aten Auguſt 1821, 

- Das Landraͤthliche Amt. 


(Bekanntmachung wegen Kies⸗Anfuhre auf die Berliner Kunſtſtra te.; 
Es follen 60 bis 120 Schachtruthen an Reparatur⸗Kies vom Frankenthaler Dominial⸗Felde 
auf die Kunſtſtraße, und zwar von Neumarkt bis an die Kammendorf⸗kampersdorfer Feld⸗ 
grenze, auf die Vorrath⸗Haufen angefahren und an den Mindeſtbietenden unter nachſtehenden 
Bedingungen verdungen werden: 1) iſt dieſe Kies⸗Quantitaͤt vom ızten Auguſt bis zum 
15ten September d. J. nach ider ſpeclellern Angabe der Wegebau⸗Beamten auf die zu bezelch⸗ 
nenden Stellen anzufahren; 2) Die Auflaber⸗ und Kontrakts⸗Koſten zahlt Unternehmer; die 
Ablader aber werden für Koͤnigl. Rechnung gehalten; 3) Die Anfuhrweite wird im Durch⸗ 
ſchnitt etwa Metlen betragen; 4) Wenn ſich Unternehmer zu dieſer Kies⸗Anfuhre anderer 
Wege als der gewoͤhnlichen bedienen und neben dieſen den beſtellten Aeckern Schaden zufügen 
ſollte, fo iſt es feine Sache, die Verguͤtigung dafür zu leiſten; 5) Als Kautlon bleibt der 
ste Theil des Anfuprlohnes von dem zuerſt angefahrnen Kiefe fo lange unbezahlt ſtehen, bis 
der Kies vollſtaͤndig angefahren iſt. — Die Bletungsluſtigen haben ihre Gebote laͤngſtens bis 
zum sten Auguſt d. J. bei der Königl. Regierang mit der Aufſchrift: „Verdingung 
„der Ktes⸗Anfuhren zur Kunſtſtraße von Neumarkt bis an die Kammen⸗ 
„dorf⸗kampersdorfer Feldgrenze“ und der deutlichen Namens⸗Unterſchrlft verſiegelt 
abzugeben. Breslau, den 21. July 1821. Koͤnigl. Regierung. II. Abtheilung. 


(Bekanntmachung.) Zu der Bepflanzung der Chauſſeen und insbeſondere der neuen 
Straße nach Ohlau wird in den Jahren 1822 und 1823 eine nicht unbedeutende Anzahl O bſt⸗ 
bäume erforderlich. Selbige mäffen von guten veredelten Sorten und von geradem gefunden 
Wuchs ſeyn. Von der Wurzel bis zur Krone muß jeder Baum mindeſtens 7 Fuß Preußisch 
Maaß lang und nicht zu ſchwach im Stamme ſeyn. Vorzuͤglich werden Aepfel⸗ und Birn⸗ 
böume verlangt, doch werden auch Pflaumendaͤume angekauft werden. Um den Beſitzern 
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Gelegenheit zum Ablatz zu verſchaffen, follen auch Anerbietungen kleiner Quantitäten abzulgf⸗ 
ſender Bäume angenommen werden, jedoch nicht unter einem Schock. Auch werden nur von 
Eigenthuͤmern von Baumſchulen dergleichen Verkaufs⸗Anerbietungen angenommen, damit von 
der Qualität der Bäume zuvor die nöthige Kenntniß eingezogen werden kann. Lieferungs- 
Anerbietungen bleiben aber ganz unbeachtet. Hiernach haben nue diejenigen, welche Obſtbaͤume 
von der vorgeſchriebenen Qualität zu verkaufen haben, eine Nachweifung. der vorhandenen 
Baͤume nach den Hauptſorten, als Aepfel-, Birn⸗ und Pflaumbaͤume, nebſt Angabe des ver⸗ 
lingten 1 in Courant⸗Werth, dem Ober⸗Wege⸗Bau⸗Inſpector Heller hierſelbſt in 
Portofreſen Briefen einzuſenden, und dabei zu bemerken, wie viel Baͤume im Jahr 1822 und 
wie viel im Jahr 1823, jedesmal zur Fruͤhjahrzeit, abgelaſſen werden können. Nichtfrankirte 
Briefe werden auf Koſten des Abſenders zuruͤckgeſandt werden. Diejenigen Verkäufer, welche 
den Transport der Bäume bis zur Chauſſre übernehmen wollen, haben dies mit anzuzeigen. 
Anerbietungen aus Gegenden, welche ſehr entfernt von hier ſind, werden, wegen Vertheurung 
der Baͤume durch den Transport, nicht wohl beachtet werden koͤnnen. Breslau den 24ſten 
July 1821. Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 
(Edictal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
wird auf Antrag des Ofkicii lisci der Cantoniſt Franz Carl Joſeph Poppe aus Reichenbach, 
welcher ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Canton⸗Revlſtonen 
nicht geſtellt hat, zur Rückkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß, Lande hierdurch aufge⸗ 
fordert, und da zu feiner Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den 28ſten Septem⸗ 
ber „„ Vormittags um ro uhr vor dem Ober Landes: Gerichts > Affeffor Herrn 
von Groddeck anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hleſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus 
vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſteps 
ſchriftlich ſich melden, fo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdienst zu ent, jeh n 
Ausgetretenen verfahren, und auf Conſiscatlon ſeines gegenwaͤrtigen, als auch künftig ihm 
etwa zufsliinden Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Bee slau den 
soften Mah 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. Falkenhauſen, 
(Anderwetter LicitationssTermin.) Da in dem am gten Juny a. c. angeſtande⸗ 
nen Termino peremiorio zur Subhaſtation des der verehelichten Beſtillateur Schenck gehoͤ⸗ 
rigen, sub Nro. 810, auf dem Stadt⸗Gute Elbing vor dem Oder⸗Thore gelegenen, zu § pro 
Gent auf 6180 Rthlr. und zu 6 pro Cent auf 5150 Athlr. ab geſchaͤtzten Hauſes ſich kein Käufer 
gefunden, und die Kral» Gläubiger auf Fortſetzung der Sul haſtat on angetragen haben; fo iſt 
dieſerhalb ein neuer Licitations⸗Termin auf den ı6ten October 1821 angeſetzt worden. 
Es werden daher alle Befig- und Zahlungsfaͤhlge hierdurch aufgefordert und vorgeladen, 
in dem obigen Termine Vormittags um 16 Uhr vor dem Königlichen Juſtiz⸗Nath 
Herrn Rode in uaſerem Partheien⸗ Zimmer in Perſon, oder durch gehörig. informirte 
und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hleſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarlen, zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
haſtatton dafelöft zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlaͤg und die 
Adzubicıtion an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Uebrigens ſoll nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der faͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, 
als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere auch ohne Production der 
Inſtrumente, verfuͤgt werden. Breslau den 14ten July 1821. ee Labs NS 
| Das Königliche. Stadt» Gericht, 
Avertiſſement.) Nachdem von Seiten der Koͤnigl. Oberomts⸗Regierung zu Budiß in 
wegen nachſtehender, auf dem in der Koͤnigl. Sächs. Dberlaufis am Rochſtein gelegenen 
Mannletzagute Nieder s Sohland, beſtehend aus den Dppelnfcben und Gersdorſſchen: 
Bauerguͤtern ſauumt Zubehoͤrungen, annoch ungetoͤſcht haftenden anten Erundſchulden, als 
A) an gerichtlich conſtituirten Hypotheken auf dem Antheile der beiden ſogenannten Oppela⸗ 


1 


ſchen Beuergüter, 1) rooo Thlr. — — für Gottloben von Schwanitz, aus der Söngatlon 


vou Lermine Michael 1643 und dem Concurſe vom isten November 1643, 2) 1000 Thlr. 
für weiland Erasmus von Gersborf, auf Ober- Ullersdorf, Erbinnen, aus der Obligation 
vom Termine Walpurge 1645 und dem Concurſe vom ıöten September 645; 5B) aus dem 
Kaufe über die beiden ſogenannten Oppelnſchen Bauerguͤter zwiſchen Johann Wilhelm von 
Oppel, als Verkäufern, und Gottlob Ferdinanden von Uichtritz, als Käufern, d. d. 23 ſten 
Scptember 1637, 3) 2100 Thir. — — Kaufgelder für die 2 Banergäter am Nieder⸗Ende zu 
Sohland, die Oppelnſchen genannt; O aus dem von Uichtritzſchen Erbtheilungs⸗Receſſe, 
d. d. zojen November 1724, 4) 3:0 Thlr. — — für den Kammerherrn von Ziegler und 
Klippbauſen, auf Radmetig, 5) 200 Thlr. — — für den Ober⸗Steuer⸗Eimnehmer von Eins 
ſiedel, auf Hopfgarten, 6) 150 Thlr. — — für Vellmannen, 7) 200 Thlr. — — für den 
von Ninofleiſch, auf Zwecka, und 8) 300 Thlr. — — fuͤr den Capitaln Spiller; D) aus 
dem Kauforteſe ſowohl uber die Oppelnſchen als Gersdorfſchen Bauerguͤter, zwiſchen Ferdi⸗ 


nand Ydoipben von Wiytrig, Verkäufern, und feinem Sohne, Karl Gottfried von Uichtritz, 
Kaufern, d. d. ızten November 1707, 9) 8000 Tölr. — — in Documenten, für Käufers 


Braut, Gotenede Soppie Tugendreich von Uichtritz, gegen jura cessa bis Walpurge 1768, 
10) 2000 Thlr. — —, welche pro Evicuone 5 Jahre lang ſteben bleiden ſollen; E) aus dem 

Kauforiefe ebenfalls über die Oppelnſchen und Gersdorfſchen Bauerguͤter, zwiſchen Kark 
Gottfried Adoiphin von Uichtritz, auf Mittel⸗Sohland, als Verkaͤufern, und Gottfried Fer⸗ 

dinauden vou Uichtritz, als Käufern, d. d. 6ten Mai 1777, 11) 4250 Thlr. — — für Ber: 
kauſers mit welane Gottlieben Sophien Tugendreich verehelichten und gebornen von Uichteltz 
erzeugte beiden Tochter, Karoline Charlotte Sophie Erdmuthe und Gottliebe Friederike Wil⸗ 
branine Scgtwbeſeru von Uichteitz, als mütterliche Erbegelder, 12) 1000 Thlr. —— für Ver⸗ 
kaͤuſers uttelſten Bruder, Feroinand Gottlieb von Uechtritz, 13) 500 Thlr. — — für Ferdls 
nan Dito von Schindel, auf Tzſchocha, vermoͤge einer am ı3ren Januar 1768 von Gott⸗ 
even Sophlen Tugenberich von Uichtritz über 200 Thlr. — — und einer am Termin Walpurge 
1777 von Bertaufera uber 30% Thlr. —— an Wiglas Otto von Schindel ausgeſtellten Obliga⸗ 
tion, 14) 200 Chir. — — fur Theodore Erdmuthe verwittwete Kloſin, geborne Ferber, 
In Goͤrlitz, aus einer von Verkäufern ausgeſtellten Obligation d. d. ıften April 1769, 
15) 150 Chir. — — für Johanne Dorothee Eiſenhuth, geborne Fetter, in Rauſche, ex Les- 
sone des Nathskaͤmmerei⸗Laſſtrers Johann Samuel Schmidt vom 1aten December 1767 und 
eier von Gottlieben Sophien Tugendreich von Uichtritz am zıflen Auguſt 1767 ausgeſtellten 
Doligatton, 10) 700 Thlr. — — für den Secretar Daniel Gottlob Riech, in Goͤrlitz, laut 
Doligatton vom Termine Weihnachten 1773 über 600 Thlr. — — und einer dergleichen vom 
Iſten Mai 1774 Über 100 Tylr. — —, 17) 200 Thlr. — — für Johann Matthäl, in Goͤrlt 

laut Obligation vom iſten Januar 1776, und 18) 6000 Thlr. — — für Verkaͤufern, meld 

als ein Angeld durch Käufers Ehegattin, Chriſttane Charlotte geborne von Hochberg, gegen 
jura cessa bezahlt werben ſollen, — alle diejenigen, welche dieſerhalb an dem gedachten Mann⸗ 
lehngute Nicber-Sohland ſammt Zubehörungen Anſpruͤche zu haben vermeynen, mittelſt der 


zu Oresden, Leipzig, Zittau und allhier öffentlich ausgehangenen Edictal⸗ itations⸗Patente, 


dergestalt, daß fie den z4ten Decemder 1821, als an dem hierzu beſtimmten Tage, in 
der Kanzlei der Königl. Oberamts⸗Regterung auf allhieſigem Schloſſe, zu rechter früher Zeit, 
gesetzlich eeſcheinen, und ihre erwanigen Anſpruͤche, unter der Verwarnung, daß fie auß erdem 
dale für präcludirt und derſelben, fo wie der ihnen etwa zuſtehenden Rechtswohlthat der 


Wisoerelnſetzung in den vorigen Stand, fuͤr verluſtig werden geachtet werden, vorbringen 


und beſcheinigen, auch hierauf den 49ſten December 182 1 bei der Koͤnigl. Oberau 
Regierung hleſelöſt der Publication eines Beſcheldes gewaͤrtig ſe a ſollen vorgeladen, und 
deulelben daber die Beſcellung Gevollmächtigter an Gerlchtsſtelle allhier zu Annehmung Fünftie 
ger Auvſert gungen und Eriafje aufgegeben worden; So wird ſolches hierdurch annoch zur 
Iſlentlichen Wiſſenſchaft gebracht. Bubißin, am 25ſten Juni 1821. er 

7 Königlich Saͤchſiſche Operamts⸗Retierung des Martgrafthums Oberlauſitz. 
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K(Edietaleitattoß.) Von dem Stadtgericht der Königl. Preuß. Stadt Goͤrlitz werden 
biermit nachbenannte Perſonen, als: 1) Johann George ruͤn der aus Ober⸗Biela bei 
Goͤrlitz, welcher den sten Auguſt 1760 geboren und ſich im Jahre 1798 entfernt; 2) Carl 
Auguſt Kaul fers aus Goͤrlitz, welcher den zoſten Dezember 1782 geboren, die Zuͤchner⸗ 
Profeſſton erlernet und im Jahre 1801 auf die Wanderſchaft ſich begeben, und 3) Gottlieb 
Immanuel Wicker aus Goͤrlſtz, welcher den sten April 1788 geboren, die Schneider Pros 


ſeſſion erlernt, und feit dem Jahre 1809, wo er. noch in Wien in Arbeit geſtanden, nichts von 


ſich hoͤren laſſen, — und die von ihnen etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer, auf Antrag ihrer Verwandten allhier und reſp. in Ober- Biela, aufgefordert und 
vorgeladen, ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino den Ein und Dreißig⸗ 
ſten December c. Vormittags um ro Uhr vor dem Deputirten, Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts Referendar Joͤrdens, auf dem Neuen Haufe allhier, perſoͤnlich oder auch durch 
gehoͤrig legitimirte Gevollmachtigte zu melden und weitere Anweisung, im Fall des unge⸗ 
horſamlichen Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fie geſetzlich für todt erklärt, die unbe⸗ 
kanten Erbnehmer aber für praͤcludirt geachtet und das im hiefigen Depoſito noch verwaltete 
Vermoͤgen, welches bei Gründer 63 Rthlr. 2 D'., Kaulfers ss Athlr. 10 Gr. 10 D'. 
Wicker 52 Rthlr. 6 D'. beträgt, den ſich bereits gemeldeten Verwandten oder event, dem 
Fisco zur freien Dispoſition ausgeantwortet werden wird. Goͤrlitz, am Irten Februar 1821. 
8 e Das Stadt⸗Gericht. 

(Aufgehobene Gütergemeinſchaft.) In dem zwiſchen dem Kramfiafchen 
Handlungs⸗Aſſocié, Kaufmann Herrn Chriſttan Gottlieb Meyer, und feiner Braut Frau 
Kaufmann Helene verwittweten Kramſta geb. Zimmer, unterm aten July c. gerichtlich 
errichteten und verlautbarten Ehe⸗ und Erbvertrage iſt die ſonſt nach hieſigen Dee 

binnen Jahr und Tag nach der Trauung unter Eheleuten Statt findende Guͤtergemelnſchaft, 


ſo wie die Gemeinſchaft des Erwerbes unter beiden Contrahenten, aufgeboben worden, welches 


hiemit oͤffentlich zur Nachachtung bekannt gemacht wird. Freyburg den zien July 1821. 
3 ; 8 = rn Königlich Preußiſches Stadt» ge 
N (Bekanntmachung.) Zu Weihnachten d. J. werden folgende hieſige Stadt⸗Ooligatio⸗ 
nen à go Kthlr. und zwar No. 1729 1730 1731 1732 1733 1734 1735 736 737 1738 1739 
1740 1741 174 1743 1744 1745 1746 1747 1748 1749 1750 751 1752 1753 1754 1755 
2756 1757 1758 1759 1760 1826 1827 1829 1830 1832 1833 1834 1835 1839 1840 1841 
4842 1343 1845 848 1850 1976 1977 1978 1980 19811982 1983 984 1,85 1986 1987 
3988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 199% 1998 1999 eingezogen und cezahlt. Die 
F vorfichend genannter Stadt Obligationen werden daher aufgefordert, ſolche Lermino 
eihnachten d. J. gegen Bezahlung des Kapitals und Zinſen unſerm Kämmerer Herrn We hiß 
7 behändigen, widr genfalls fie zu gewärrigen, daß Kapital und ſtereſſen auf Gefahr und 
doften der ſich nicht gemeldeten Eigenthuͤmer a deposiium des Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richts werden offerirt werden. Neiſſe den 22. Mai 1821. Der Magtſtrat. 
(Subhaſtations⸗Proclam a.) Zu Gewinnung des hoͤchſten Gebotes und Thei ungs⸗ 
halber ſubhaſtiret das Ludwig ſche Neawaltersdorffer Patrimonial⸗Gerichts⸗ Amt, die 
daſige Nied ermehlmuͤhle, mit denen noͤthigen Wohn und Wirthſchaftsgebaͤuden verſchen, aus 
einem oberſchluͤgtigen Mehl⸗, einem beſondern Spitzgange und augebauter Oelſtaupfe oeſlehend, 
wozu auch Gruneſtuͤcke gehoͤren, und welche Beſitzung im Materialwerth auf 1150 Kıplr, 
Koͤnigl. Preuß. Cour, abgeſchaͤtzet worden, in nachſtehenden Terminen, namlich: den 30Jien 


Juny, den 28. July, peremtorie aber den 2. September d. J. in welchem beſenders 


ſetzten Termino auch alle unb kannte Gläubiger des verſtorbenen letzten Beſitzers dieſer Mühle, 
Rat Schubert, zur Angabe und Rechtfertigung ihrer Forderungen sub praeclusione im 
Ferrſchaftlichen Gerichts⸗Amte zu Neuwaltersdorff früh „Uhr zu erſcheinen vorgeladen werden. 


er: Beilage 


„Statuten. 
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Beilage zu No. 91. der privilezirten Schleſiſchen Zeitung, 
7 (Vom 4. Auguſt 1821.) : 7 


* 


(Aufferderung.) Zur Ordnung des Nachlaſſes meines hieſelbſt am azſten Fury d. 
als Dar beim kiten Infanterie: Negiment verſtorbenen Bruders Ludwig sch > K 1 = 
iſt es u thlg, daß Jeder, der ihm ſchuldig iſt, oder wider Veimuthen Forderungen an ihn hat, 
ſich unverzüglich bei mir melde, um ſich mit der Maſſe aus einander zu ſetzen. Wer das binnen 
bier und 3 Monaten unterlaͤßt, hot die geſetz ichen Folgen zu erwarten. Breslau den 1. Au⸗ 
guſt 1821. Der Obriſtlieutenant E. F. von Kroſigk. 

g . Fuͤr die Wittwe und die unmündigen Kinder des Verſtorbenen. 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Auf den Antrag der maforennen, fo wie der Vormund⸗ 
ſcheft der mino rennen Erben des verfiorbenen Bürgers und Gaſtwirths Aloyſtus Koslowsky 
b ſoll Theilungshalber der demſelben zugehoͤrig geweſene, an der Landſtraße nach 
reslau sub Nro, 33. in der Vorſtadt hieſelbſt belegene Oderkretſcham, welcher nebſt Beilaß 
nach den: Material⸗Werthe auf 1967 Rthlr. 21 Gr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage aber mit 
Inbegriff des dazu gehörigen Gartens auf 3340 Rthlr. 8 Gr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden iſt, öffentlich ſubhaſtirt werden, und es Ift hiezu ein peremtoriſcher Licitations⸗Termin 
auf den 28ſten September c., von Vormittags um 9 Uhr an, auf unſerem Stadt⸗ 
gerichts⸗Zimmer hieſelbſt angeſetzt worden. Alle diejenigen, welche dieſen Kretſcham zu bes 
digen fähig und annehmlich zu bezahlen vermögend find, werden demnach hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dem anberaumten Termine zu erſcheinen, die Bedingungen und Wodalitaten der 
Subhaſtation zu vernehmen und demnachſt ihre Gebote gehoͤrig abzugeben. Der Meiſt⸗ und 
Beſibietende hat den Zuschlag bei erfolgender Einwilligung der Intereſſenten unfehlbar zu ge⸗ 
waͤrtigen, und die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Rigiſtratur eingeſehen werden. 
Oppeln den 21. July 1821. Eee Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. i 
5 (Subhaſtation und Ed Ictalcitation.) Im Wege der Erecution ſtellen wir das 
Jobann Gottfried Haeckner ſche, auf 2c Rthtr. Cour. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte Bauergut 
zu Reims waldau Waldenburger Kreiſes sub hasta, und laden zahlungsfaͤhige Kaufluſiige zu den 
in der dortigen Schoͤlzerel abzuhaltenden, auf den sten September, den sten October 


und den 8ten November Vormittags 9 Uhr anberaumten Licitationd - Terminen, 


von welchen letzterer peremtoriſch iſt, mit dem Beifügen ein: daß der Meiſtbletende den Zu⸗ 
ſchlag w termmo peremtoris unter Genehmigung der Real⸗Creditoren zu gewaͤrtigen hat. — 
Zu eben denſelben Terminen, und beſonders zum letzten, laden wir die Haecknerſchen unbe⸗ 
kannten Nral-Gläubiger zur Liquidation und Verißcirung ihrer Forderungen mil der Verwor⸗ 
nung vor: daß die Aussleibenden mit ihren elwanigen Forderungen an die Real⸗Maſſe für 
tmmer werden prätludirt werden. — Die Taxe dieſes Baucrgutes iſt in hieſiger Amts⸗Canzlei 
und an der Gerichts Starte zu Reimswaldau einzuſeben. Füͤrſtenſtein den sten July 1821. 
. Aae Se Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſteuſtein 
und Rohnß ock. g 
(Subha ſtation.) Nachdem auf den Antrag ſaͤmmtlicher Real⸗Crebitoren die Sub⸗ 
haſtation des ir Steindorff Ohlauſchen Kreiſes belsginen, auf 3300 Athir. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzten Pfe fferfchen Freiguts, in Ermangelung eines im ſchon angeſtandenen peremtori⸗ 
ſchen Terwine den ten May d. J. abgegebenen annehmlichen Gebots ſortgeſetzt worden; 
fo wird ein anderweniger peremtoriſcher Licttatlons⸗Termin auf den Glen October 1822 
früh um 9 Uhr in hieſtger Amts⸗Kanzlei anberaumt, zu welchem Kaufluſtige zu erſcheinen, 
und ihre Gebote abzugeben, hiermit und unter dem Beifügen, daß das hoͤchſte Gebot 
2700 Rihlr. geweſen, vorgeladen werden. Ohlau den 26. July 1827, 5 ; 
Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗ Amt. Reichardt. 


(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Da der Meiſtbletendgebliebene der v. Blacha ſchen 5 
Freiſcholtiſel sub Nzo, . zu Kötſchangnitz dem Abzublcations Belcheibe bis jegr nicht satz ö 
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äcb’g genügt hat, ſo wird dieſe S holtiſel, welche für 3500 Nthlr. zugeſchlagen geweſen 
er N sub hasta geſtellt. Licitatiens⸗Termine hiezu haben a J en 1 — 
tober a. , den sten December a c. und den 2zſten Januar 1822, wovon der 
letzte peremtoriſch iſt, anberaumt; und werden Kaufluſtige, Bietungs- und Zahlungsfaͤhige 
hiedurch eingeladen, in dieſen Terminen des Vormittags um 9 Uhr in der hiefigen Amtes 
Vanek zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeten und demnächſt den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Neuhoff den 24ſten July 1821. 
* Koͤnigliches Juſtiz-Amt Neuhoff. Deſchert. Karaſch. 
(Ziegelel⸗ Verpachtung.) Es it beſchloſſen worden, die hieſige Stadt⸗Ziegelel 
auf 6 nach einander folgende Jahre, vom 1. October l. J. ab, an den Meiſtbletenden zu ver⸗ 
pachten, und wir laden daher Pachtluſtige ein, ſich zur Ab ebung ihrer Gebote in, dem auf 
den ı2ten September l. J. anberaumten kicttatlons⸗ Termine auf hieſigem Rathhauſe 
einzufinden. Die Pachtbedingungen koͤnnen täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden; 
auch wird der Herr Kammerer Wanke allhier jedem Padrluftien alle etwa ſonſt zu wuͤn⸗ 
ſchende Auskunft auf Verlangen ertheilen. Die Licitanten mäffen Übrigens in termino licita« 
tionis Über ihre Cautions⸗ und Zahlungsfaͤhigkeit ſich legttimiren. e 1821. 
e f r Magtſſtrat. 
(Offene Guts⸗pacht.) Ein Gut, 6! Meile von Oppeln entfernt, mit 660 Scheffeln 
gutem Boden und hinlaͤnglichem Wieſewachs, ift ſogleich für 730 Rthlr. in Pacht zu uͤberneh⸗ 
men. Es find nur 350 Schaafe, 24 Kühe und 10 Pferde vorhanden. Kaution ꝛc. iſt tauſend 
Rthlr. erforderlich. Pächter bezahlt feine Caution ad Deporitum: Das Gut bat auch Fuß⸗ 
roboth. Pachtluſtige muͤſſen ſich per ſoͤnlich bei mie melden. Groß⸗Strehlitz den 26 Julh 1821. 
A Der Secretair Herrmann. 
(Guter ⸗ und Haͤuſer⸗Verkaufs⸗ und Tauſch⸗ Anzeige.) Mebrere Dos 
minial⸗, Nuſtical⸗ und frei⸗Guter, Scholtiſeien, Gasthöfe, Land und St: ßen. 
Aretſchams, Caffeehaͤuſer, hieſige und auswärtige ſtaͤduiſche Haͤuſer von verſchiedener 
Größe und zu verſchiedenem Nahrungsbetriebe, konnen zum Verkauf und Tauſch 
jederzeit nachgewieſen werden von 5 
zer 1 Johann Hoffmann, Soldenerade⸗Gaſſe Nro. 485. 
(Guter ⸗ Verkauf.) Ein großes Forſt⸗Gut, 7 Meilen von Breslau entfernt, welches 
auch bedeutendes Ackerland, Wieſswachs und alle andern Regalien enthält, iſt tür einen ſehr 
billigen Preis, Veraͤnderungsbalber, bom Beſitzer zu verkaufen. Das von der Landſchaft 
taxirte ſchlagbere Holz allein iſt hinreichend, das Kaufs⸗Pretium zu ergängen, ohne daß der 
anſehuliche Ackerbau und Viehzucht ꝛc. in Anſchlag genommen werden darf. Auch ſind noch 
andere Dominials und Nutical; Frei» Güter zu verkaufen, ſo von dem Callenbergſchen 
Commiſſions⸗Comptoir, Nicolai⸗Gaſſe in der goldenen Kugel, nachgewieſen werden. J 
(Freiguts⸗ Verkauf.) Durch den am 30. März c. a. erlittenen Brand, in meiner 
Abweſenheit, iſt mein Verluſt bei den vielen neu angeſchafften Gegenſtaͤnden ſehr bedeutend 
geweſen. Das angefangene Werk mag daher in andere ſolide Hände kommen. Das Freigut 
fäet gegen 85 Schfl. n. M. in ein Feld. Bei mäßiger Düngung trägt der Acre das rote Korn, 
Vorzuͤglicher Flachsboden. Die Environs find wirthſchaftlich günftig, fo wie die Kaufumſtaͤnde 


bing. Näheres auf frankirte Briefe. Korſchlitz bel Bernstadt. 


b. Schimonsky, Capit. auß er Dlenſt. 
* + {Bande zu verkaufen.) Es if unter den keinwandreißer⸗Bauden, von der grünen 
Roͤhre herein linker Bu die et eine der gelegenften Bauden, in gutem Stande, aus 
freier Hand zu verkaufen, welche ſich zu jeder Schnitt⸗Handlung eignet. Das Naͤhere iſt im 
Speterei⸗Gewoͤlbe in der goldnen Krone am Ringe zu erfragen. : 

(Auction in Lieguktz.) Montag den ızten Auguſt a. c. und folgende Tage, Nach⸗ 
mittags um punkt 2 Uhr, ſollen in dem in dem Eckhauſe Nro. 450. hieſelbſt am großen Ringe 
N Kaufmann Heinrich ſchen Gewölbe verſchiedene Specerei⸗, Matertal⸗Waaren 
und Farben⸗Vortäthe, Handlungs⸗utenfillen und einiges Mobilſare an den Meift- und Beſt⸗ 
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bletenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant Sffentlich verkauft werden, won Kaͤufer 

hlerdurch ergebenſt eingeladen werden. Liegnitz den 30. July 1821. | nee 
Jaͤkel, Lands und Stadtgerichts⸗Auctionator. 

i (Auction.) Vor dem Ohlauer Thore in der Margarethen⸗Gaſſe auf der Inſel 

ſollen den öten Auguſt a. C. Nachmittags um 2 Uhr, und folgende Tage, die Effek⸗ 

ten des Prälaten Scholtz, beſtehend in Uhren, worunter eine Spiel⸗Uhr mit 1 2 Wal⸗ 


zen, Porcelain, Glaͤſern, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeräthe, Klei⸗ 


dungsſtücken, Ungar⸗Wein, einer Doppelflinte, Öffentlich an Meiftbietende gegen gleich 
baare Zahlung in klingendem Königl. Preuß. Courant verkauft werden. Breslau den 


28ſten July 18271 5 


j 8 
(Adctlons⸗Anzelge.) Montog den ste Auguſt, nach Mittag um 3 Uhr, werde ich 
am Schweidnitzer Anger, vor dem Haufe des Eoffetier Hrit. Liebich, einen neu erfundenen 
mechaniſchen Kunſt⸗Wagen, womtt man ohne Pferde fahren kann, auch bei guͤnſtigem Winde 
ein Segel aufſpannen kann, gegen baare Zahlung in Courant metſtbletend verſteigern 
S. Pieré, conceſſtonirter Anctions⸗Commiſſarius. 
Auctions ⸗ Anzeige.) Montag den sten Auguſt, früh um 9 Uhr, werde ich vor dem 
Schweidnitzer Thore hinter dem Tauenzien⸗Platze in Nro. 217. Veraͤnderungshalber, ver⸗ 
ſchiedene Meubles, Haus- und Kuͤchen⸗Gerathe gegen baare Zahlung in Courant meiſtbietend 


verſteigern. S. Pier é, conceſbonirter Auctions⸗Commiffarius. 


(Auctions⸗Anzeige) Dienſtag den ten Auguſt, früh um 9 Uhr, werde ich auf der: 


Schuhbruͤcke im Meyerhoffſchen Haufr, Veraͤnderengsbelber, verſchiedenes Meublement 


und Hausgeraͤrhe gegen baare Zahlung ein Courant verauctiontren. 3 
8 5 S. Pieré, conceff. Austlons⸗Commeſfariuss“. 
(Auctions ⸗ Anzeige.) Dienſtag den 7ten Augu, nach Mittag um 2 Uhr, werde 


ich auf dem Dominikaner ⸗Plote eine bedeutende Parthie altes Bauholz, Feuſter und Thüren 


gegen baare Zahlung in Courant verauctlontren. Lerner, Auctions⸗Commiſſarics. 
(Aufgehobene Auction.) Die in der Beilage zu Nre. 89. der Schleſiſchen Zeſtung 
auf den sten d. M. angezeigte Auction aber Sechs Stuͤck eichene Dopprithiiren wird nicht 
Statt haben. ; Lerner, Auctions⸗Cemmiſſarius. 
(Berichtigung und Milchpacht.) In der Mittwoch⸗Zeitung vour k. Auguſt beim 
Artikel: Ziegelverkauf, muß es anſtatt à ro, ooo, 4 100 4u n Rt lr. 6 Gr. Cou⸗ 
rant heißen. Auch ſind bei mir Ziegeln täglich für den beſtinnmnten Preis zu bekommen. — Es 
wird ein guter Milchpaͤchter zu einer bedeutenden Milchpacht in der Paͤhe von Breslau ver⸗ 
langt. Das Nähere bei J. Meyer, Schwekenitzer Straße im Marſtall. 
IE (Verkäufliche Seifen ſiederet⸗Utenſilien.) Vollſtaͤndige zum Selfenſſeden 
erforderliche Werkzeuge und Geraͤthſchaften find für einen billigen Preis zu verkaufen. 18 
Naͤhere beim a Agent Müller in der Windgaffe. 
Verkaͤufliche Steine.) Bei der Boͤrſe am Salzringe und Roßmarkt iind Drudz 
ziege ln und große, in Grund und zu Prellſteinen beſonders brauchbare Felöſteine zu 
verkaufen, welche der Aufſeher Weinhold und der Polirer Seidel anwelſen 
(Wagen Verkauf.) Eine in bier Federn haͤngende halbbebeckte Eh:ife nebſt einer 
Britſchke, beide in ſehr gutem Stande, ſtehen im goldenen Scepter auf der Schmiedebrücke 
zum billigen Verkauf, Breslau der 31. July 182 r. 5 i 2 
(Waren Verkauf) Auf der Oßlauer Gaſſe No. ıror. ſteht ein Konbwagen neh 


Sitze und Schurt, en: auch zwefſpaͤnnig zu branchen, für 25 Rihlr. zu verkaufen. 


5 


(Brennholz; Verkauf.) In dem ehemaligen Posinzhofe vor dem Nieokal⸗Shore NE 
ganz trockenes Buchen und Erlen Klafter⸗-Breunholz nach Rheinl. Maaß ausgeſetzt worden 


Die nabere Aus tun ft daruber ertheilt beſelbſt der Factor Kägler. Bess lau ben alten Ihe 


guſt 1822, 


5 — 2284 — ö 
„ ( Verfäufl. Brennholz.) Am Sandthore im Seilerbofe legt Buchen unb Krlen⸗ 
Klafter⸗Brennholz ganz billig zum Verkauf. Herr Klofe dafeibfi giebt darüber nähere Aus⸗ 
kunft. Breslau ben 1. Auguſt 1821. i 
(Verkäufl. Winter ⸗Ripps.) Das Dominium Groß⸗Ellguth Coſeler Kreis 
bat mehrere Malter diesjaͤhrig geaͤrndteten Winter⸗Ripps zum Verkauf. Kaufluſtige wollen 
= gefäligft dahin verwenden, um Probe und Preis zu erhalten. Groß Ellguth den 
zoften fich 1821. A . v. Graeve. 
(Fiſche zu derkaufen.) Einige kleine Teiche, die zur Sommer⸗Abfiſchung mit Karpfen 
a 10 bis 24 Schock befegt find, konnen nach vorheriger Einigung Über den Centher⸗Preis und 
Aber den Tag, wenn gefiſcht werden ſoll, nach dem Verlangen derer Käufer gefiſcht und die 
Fiſche, gegen gleich baare Zahlung, auf die unentgeldlich zum Transport zu ſtellenden Fuhren 
geladen werden, weßhalb Kauftuſtige ſich an das hiefige Wirthſchafts⸗Amt mit ihren Antraͤgen 
zu wenden haben, Ober⸗Stradam den 30. July 1821. v. Reinersdorff. 
f (Anzeige.) Mit ſehr ſchöͤnen Sorten Ratiborer Schnupf⸗Tabacke in Pfunden, nebſt 
allen Sorten grüner Wein⸗ und Bierboutelllen⸗Pfropfen und Spunde, empfehle ich mich mit 
ehr billigen Preiſen zur geneigten Abnahme ergebenſt; auch habe eine Parthle ordinaires 
Fenſter⸗Glas, welches ich das Schock mit 40 Sgr. N. Mze. in der Kiſte offerire, erhalten. 
reslau den 4ten Auguſt 1821. Be i 
. Franz Doms, Albrechts⸗Straße Nro. 1221. nahe am Ringe. 
(Anzelge.) Marknirte Aale, frifch und delicat, marinirte hollaͤndiſche He⸗ 
‚‚elage, dergl. ganz gute geſalzene, im Ganzen und einzeln, empfiehlt 
Er | NN A. Hertel, am Theater. 
(Anzeige.) Einen Transport friſche Berl. Schlag wurſt erhielten wir und ver⸗ 
kaufen ſolche im billigſten Preiſe. f 
Jäckel & Schneider, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmiedebruͤcke. 
(Anzeige.) Neue holländische Heringe erhielt ich wiederum, und offerire 
solche billiger als bisher. J. W. Stenzel, Ohlauer Straße, 
(Anzeige) Mit letzter Poſt erhielt ganz neue Hollaͤndiſche Heringe 
a F. A. Stenzel junior, 
(Anzeige.). Aechten franzoͤſiſchen Weineſſig, zum Einmachen der Fruͤchte, offe⸗ 
en 8 9. Hickmann & Comp., Parade⸗ Platz Nro. 9. 
(Eſſig zum Einlegen der Früchte) iſt zu erhalten bei 
Carl Ferdinand Wleliſch, Ohlauer Gaffe der Neiſſer Herberge vis-a- vis. 
(Anzeige.) Guter Gruͤnberger Wein, fo wie auch Wein⸗Punſch, iſt zu haben 
im aten Viertel der Altbüßer-Baffe Nro. 1551. , neben dem goldenen Herz, bei Meyer. 
(Brunnen⸗ Anzeige.) Der d. J. letzte Transport des Geilnauer Brunnen if 
angekommen, und auf der äußern Nicolat⸗Gaſſe in Nro. 406. und bei dem Herrn Apotheker 
Aubert auf der Albrechts⸗Gaſſe zu haben. Wm. Brede. 
(Del Anzeige.) In meiner Oel⸗Fabrique, Vuͤttner⸗Gaſſe im goldenen Weinfaß, 
berkaufe ich, von heute an, das bekannte gute raffinirte feine Rüͤb⸗ Oel das ſchwere Pfund 
412 Sgr. Münze, im Centner 17 Kthlr. Courant, In Gebinden von circa 4 à4 5 En. bebeu⸗ 
tend bintger; eine zweite Sorte auch gut raffinirtes Oel das Preuß. Pfb. à 10 Sgr. Münze. 
Breslau den 1. Auguſt 1821. F. W. E. Vaudel. 
Eooſen⸗Offerte.) Loofe zur kleinen und Claſſen⸗Lotterie find zu haben bel 
ce us = 3% u dem or rn, a : Straße 5 . 5 
„ (Capitalien⸗Anzelge.) g, 10 bis 16,000 Rt r., zur erſten Hypothek auf hieſtge 
ſtaͤdtiſche Haͤuſer oder Dominkal⸗Guͤter, weiſet ſogleich nach N ng 
Mi 5 das Callenberg ſche Comwiſſtons⸗Comptolr. 
(Re A Es geht den aten d. M. um 6 Uhr und ſofort alle Sonnabenbe 
Gelegenheit nach Farſtenſtein, Altwaffer und Salzbrunn. Das ng bei 
Mendel Faͤrber, auf der Reuſchengaſſe im rothen Hauſe. 


Er N 


(Gute und ſchnelle Mei fegelegenheit nach Berlin und Warmbrunn), den 
Aten und sten Auguſt, iſt zu bekommen auf der Reifergaſſe im goldenen Frieden No. 399. 
Reiſegelegenbett nach Berlin), drei Tage unterweges, iſt zu haben auf der 
Schmiedebrͤcke in den zwei Polacken beim Lohnkutſcher Rasdalsky. i 
(Reiſegelegenheit nach Berlin) iſt zu erfragen beim Lohnkutſcher Walther auf 

der Albrechtsſtraße im Weinhauſe. 5 a 

(Reiſegelegenhelt nach Warmbrunn), die Perſon 4 2 Rthlr. 12 Gr. Courant, 
fo wie auch nach allen andern Baͤdern, und auf kurze und weite Reiſen, ſind in billigen Prei⸗ 
ſen zu bekommen auf der, Goldenerade⸗Gaſſe in Nro. 469. bei Salamon Hirſchel. 

(Reiſegelegenhelten.) Den gten d. M. fende ich eine gute Gelegenheit nach Ber⸗ 
tin, und den sten nac) Warmbrunn. Das Nähere iſt bei mir zu erfragen. 

A. Meyer, Reuſchen⸗Gaſſe in den 3 Thuͤrmen. 

N är Pferde Liebhaber, 7 5 

Neu entdeckte gruͤndliche Heilung des Pferde-Druͤſens und wirklichen Rotzes, 

8 nämlich ſowohl des gewöhnlichen oder nunmehr zu nennenden Kleinen 
Drüſens, als des bisher für unheilbar gehaltenen Rotzes oder nun zu 
nennenden Großen Drüfens, nach eigenen Erfahrungen. Von Aloy⸗ 

ſius Schlichting. In Sedez. Erſtes Baͤndchen. Pran. Preis 18 Gr. Cour. 
Praͤnumeration auf vorſtehende Schrift nehmen bis ultimo September . c. nach⸗ 
ſtehende Buchhandlungen an: die W. G. Kornuſche in Breslau, die Neue Guͤntherſche 
in Groß Glogau und die Juhrſche in Ratibor. 8 a N 

Da bisher noch unbekannt iſt, daß irgend Je and das Gluͤck gehabt, fo weit in der 
Erforſchung dieſes Gegenſtandes zu kommen: fo konnte dieſe kleine Schrift, in zwei Baͤnd⸗ 
chen beſtehend, die Aufmerkſamkeit der Pferde- Liebhaber aller Voͤlker intereſſiren, beſonders 
derjenigen, welche das Geſtütweſen lieben; weshalb bei ſtarker Nachfrage Sorge getragen 
werden dürfte, dieſes Werkchen in andere Sprachen Überfegen zu laſſen. Schwirklau, bei 
Rybnik in Oberſchleſten, den 1. July 1821. Schlichting, Gutsbeſitzer. 


(Literarische Anzeige.) So eben erscheint: 

De Numero Platonis Commentationes duae. Quarum prior novam ejus explica- 
tionem continet, posterior aliorum de eo opiniones receriset. Beripsit C. E. Chr. 
Schneider, Ant. Lit. Prof. P. O. 4to. Wratislaviae, in libraria R. F. 
Schoene. 2 18 Gr. Cur. 

Der gelehrte Hr. Verf, wird durch vorstehende scharfsinnige Lösung des berühniten Pla- 
ton'schen Problems über den Numerus, eine Untersuchung, die, sonst bereits mehrfach unter- 
nommen, doch bis dahin noch nie geglückt, das Interesse aller Philologen gewils aufs neue 
angelegentlich erregen. 


Es ift fo eben erſchienen: u 
Vollſtändiges Verzeichniß derjenigen Bücher, die vom Januar 
bis Juni 1821, in Deurfhland wirklich erfhienen und in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau zu haben ſind. 
Mit einem wiffenſchaftlichen Repertorium. 8. 13 Bogen ſtark. 
1 Preis 8 Gr. Kurant. 


Allen eiteratur⸗Freunden, mit denen wir die Ehre haben in Geſchaͤfts⸗Verbindung iu 


ſtehen, wird obiges Verzeichniß unentgeldlich mitgetheilt. 
ben, } Joſef Max und Kemp. in Breslen⸗ 


— 


. 


gain einde Ein erfahrner und cautionsfaͤbiger verhetratheter Oekonom, 
wel er erſt kürzlich aus feinem wirkungskreiſe getreten iſt, ſucht als Amtmann bald 
oder zu Michaeli eine anderweitige Anftellung, Ueber deſſen Saͤhigkeiten und Ne⸗ 
nomme wird Unterzeichneter auf mündliche und poſtſreie ſchriftliche Anfragen die noͤ⸗ 
thige und befriedigende Auskunft ertheilen. 5 1 
. Joh. Hoffmann, Goldenerade⸗Gaſſe No. 495, 
(Otenſtſuchender.) Einen ganz vorzüglich guten, brauchbaren und zuverlaͤſſigen 


Bedienten kann nachweiſen der Agent Müller, in der Windgaſſe Nro. 200. 
Affe ne Lebrlingsftelle.) Sollte ein Knabe gefonnen ſeyn, die Übrmacher⸗Kunſt 
zu erlernen, fo findet er ein baldiges Unterkommen bei C. Schwartz in Nimptſch. 


(Ruͤckkenft.) Meinen Freunden und Goͤnnern mache ich ganz ergeben? bekannt, daß 
ich wieder nach Breslau zuruͤckgekommen, und noch auf der großen Groſchen⸗Gaſſe in No. 831. 
wohnhaft bin. 5 Heinr. Birnbach, Muſik⸗ Lehrer. 
(Bekanntmachung.) Indem eine bedeutende Menge von verpfaͤndeten Sachen bei mir 
ich wieder vorfinden, wo die mit den Einlegern derſelben geſchloſſenen Pfandvertraͤge, Hin⸗ 
chts der darinnen feſtgeſetzten Verpfaͤndungsfriſt, laͤngſt abgelaufen find; fo erſuche ich hier⸗ 
mit einen Jeden ohne Ausnahme, ſolche binnen a dato und 4 Wachen entweder durch Abfuͤh⸗ 
rung der rückſtaͤndigen Zinſen zu erneuen, oder die verpfändeten G 'geyſtaͤnde zu löfen, widri⸗ 
genfalls ſelbige auf dem gefeglichen Wege verkauft werden follen. Breslau den !. 8 1821. 
an 3 5 EIER eannette Reiß. 
(Aufforderung. Zwfchen Adersbach und 5 von einigen (wahr⸗ 
ſcheinlich) Studenten erſucht, eine lederne Taſche mit Sachen bis Liebenau in meinen Wagen 
zu nehmen. Hierauf eilten fie voran, und ich war, aller Bemühung und Aufenthalt unge⸗ 
achtet, nicht im Stande, dieſe Herren in dem erwähnten Orte oder in Gruͤſſau, Landes hut, 
Schmiedeberg, Warmbrunn ꝛc. anzutreffen, noch den Eigenthuͤmer auszumitteln. Da ich dies 
auch in Liegpitz nicht v:emochte, fo ließ ich die Sachen in meinem Beiſeyn verzeichnen und des 
ponirte ſie gegen Quittung in dem dortigen Koͤniglichen Polizet⸗Burecu. Ich wähle nun noch 
den Weg der Öffentlichen Bekanntmachung, um dem Eigen thuͤmer moͤgtichſt bald zu dem Beſitz 
> feiner Sachen zu verhelfen. Trochenberg den Zr. July 7821. Dostor Rau. 
(Verlorner Pfandbrief.) Fünf Reichstbaler Courant Belohnung detze ich dem ehr⸗ 
lichen Finder aus, der mir den abhanden gekommenen Pfandbrief Nro. 94. uͤber 50 Rthlr. auf 
Konradswaldau in Nro. 1830, auf der Schmiedebruͤcke eine Stiege hoch wieder zuſtellt. 
Breslau den 2. Auguſt 1821. a . 1 Vogt. 
(Bekanntmachung.) Da mich die Erfahrung belehrt bat, daß einige der hieſigen 
Herren Hauseigenthuͤmer Anſtand genommen haben, mir ihre Vermiethungs⸗ Anzeigen zuzu⸗ 
ſchicken, weil ich die Eintragung derſelben unentgeld lich argekuͤndigt hatte, fo mache ich hler⸗ 
durch bekannt: daß ich keinesweges gemeynt bin ebe Del kateſſe zu nahe zu treten, und daher 
von heut an jede Vermirthungs Anzeige, fe beſtehe aus einer oder mehrern Wohnungen, in 
meinem Buͤrcau gegen 2 Ge, Einſchreibe-Gebuͤhren annehmen werde. Eben fo feh: ich mich 
veranlaßt, von den Herren M erhern 2 Gr. für das Nachſch lagen der Buͤcher end Notlren 
ihrer Geſuche einzuzlehen. Eine Menge große und kleine Wohnungen, Handlungs 
Briegeuherten, einzelne Gewölbe, Keller u. ſ. w. in allen Theilen der Stadt und 
Vorſtadt, ſtehen dem Puolico zu Befehl, und mit Beſtimmtheit kaun ich die Verſicherung 
ercheilen, daß meine Anſtalt einen ſehr guten Fortgang verſpricht, da mich die Gofaͤlligkeit 
ber Herren Hausbeſitzer jetzt ſchon in den Stand geſetzt hat, mit einer ſehr bedeuten den Anz⸗ hl 
Quartiere die Wuͤnſche eines großen Theils befriedigen zu konnen. Nur bitte lch noch um mehr 
Einſendungen von kleinen und Mittelquartieren, indem disſe immer augenblickiſch vergriffen 
werden. Zugleich zeige ich ergeben ſt an: daß ich Wohnungen für Penſionairs be ſehr 
an ſtaͤndigen Familien, wo ſich ſchon mehrere befinden, und eben erſt wirder Platze offen gewor⸗ 
den find, zu ſehr billigen Preiſen nachweiſen kann. Ferner werden von heut an alle Relfe⸗ 
Gelegenheiten nach fremden Orten, ohne weitere Keſten als dle gewohnlichen Eins 
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trage⸗Gebähren angenommen und bei mir zu Jedermanns Anſicht und beliebigem Gebrauch; 
ͤffentlich aus gehangen. Breslau den ıflen Ausuff 161 VF 

2; Das Wohnung Bermiethungs-Büreau, Paradeplatz No. ro, eine 

f Treppe hoch. C. Wilde. 

(Gewoͤlbe zu ver mlethen.) Auf der Altbuͤßer⸗Gaſſe im grauen Baͤr iſt ein offenes 
Gewölbe für Schuitthaͤndler, auch zu anderem Betriebe ſich eignend, wozu auch Schrribſtube / 
Remiſe und Keller gegeben werden konnen, ſowohl im Ganzen, als auch ſaͤmmtliche Piecen 
einzeln, für billige Miethe zu Michgelt zu vermierben, Das Naͤheke hieruͤber bei dem Kauf⸗ 
mann Dittrich, Altbußer⸗Gaſſe in den z Kornaͤhren. 4 5 8 1 

(Zu vermlethen) if im Caffeebaum auf der Albrechtsgaſſe Nro. 1686. der erſte Stock, 
beſtehend aus 3 heizbaren Stuben, einer Aicove, 2 Kuͤchen, nebſt Boden⸗ und . 
Das Naͤbere deshalb iſt in der Porzellan Handlung des Heren Vielſtich am Ringe ohnwelt 
der gränen Roͤzre zu ertragen. Breslan den 28. July 821. 5 { 

(Zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen) And auf der Rittergaſſe lu 
No. 1751, neben der Schmiede und dem Ober⸗La des⸗Gerichts⸗Gebaͤude gegenüber, im erſten 
Stocke 2 Stuben neo Zudehoͤr. Auch iſt in No. 1750 im dritten Stocke eine Stube nebſt Zu⸗ 
behoͤr zu beziehen. Das Nähere daſelbſt. — . a 

(Zu vermiethen.) Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör im oberſten Stockwerk 
am Ringe in Neo. 579. iſt zu Michaelt zu vermtethen, und das Naͤhere im Gewoͤlbe daſelbſt zu 
erfahren. . a 
g (Zu vermiethen) iſt in Nro. 1450. am Neuen Markte eine Wohnung von 4 Stuben, 
einer Alkope, Käche und Zuschör; auch eine Wohnung für einen einzelnen Herrn, beſtehend 
aus einer Stube und Stubenkammer. Beide Wohnungen find auf Michaeli zu beziehen. 

Literariſche Nachrichten. 
Neue Verlagsbuͤcher der Baumgärtner ſchen Buchhandlung in Leipzig, 
welche in Breslau bei Wilh. Gettl Korn zu haben ſuld: 
Lob der Frauen. 
a 5 kl. 8. 10 Sgr. Cour. 

Diefe kleine Brochure ſtellt das Weib in ihrer ganzen Natur dar Wir haben Werke von zwei 

krel Bänden über das Welb, und wenn man ſich durch dieſe ſtarken Bände durchgearbeitet hat, fo 


findet man nichts mehr, als was hier in wenigen Bogen zufammengedrängt it» Man wird es nicht 
ungern aus der Hand legen, und ſich freuen, daß man nun weiß, was der tlefe Forſcher Kant über 


das Weib dachte und lehrte. 

ö 7)CCCCFCFCPFCCCCC 
Taubſtumme nach einer neuen, auf Erfahrung gegründeten Methode „gemeinſchaftlich in 
öffentlichen Schulen auf eine einfache Art zu unterrichten. Aus dem Engliſchen des 


John Arrowſmith. Mit einer Kupfertgfel, die die leichteſte Fingerſprache dar⸗ 
10 Sgr. Courant. 


ellt. gr. 8. a & 1 
. Be Arowimirh: if ſelbſt ein Taubſtummer; er verſteht alfo am beſten darüber zu urthellen, 
und deb auptet, daß es beſſer ſey, die Kinder in die Öffentlichen Schulen zu ſen en, als in Taudſtum! 
men- Juſiſtute. Eltern, die taubſtumme Kinder haben, iſt dieſes vortreffliche Werk von Arowſmith 
kes beſte Lehrmeiſter, und unumgänglich nöthig. f 5 


. Das Wichtigſte aus der Eiſenhuͤttenkunde : 
von J. H. Haſſenfratz, K. Div. Infp- in Frankreich, überfegt und mit Anmerkun⸗ 
gen begleitet von Tr. Lebr. Haſſe zu Schneeberg. Erſter Band mit 4 Kupfern. 
gr. 8. 1820. = 2 Rthle, Ct. 
Das Orlginal erſchien auf Anordnung des fran zöſiſchen Miuſſters im Jahre 18 1e zu Paris und 
iſt mit vlelem Beifall in Frankreich aufgenommen worden. Den höheren Staatsbehörden Teuͤtſch ands, 
die für die Berg und Huͤttenmänniſche Landes induſtrle und für die, auch Teutſchlands Wäldern noͤthlg 
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ordene Holzerſparniß beſorgt find därſte dieſes durch die Anmerkungen des uederſe ers für Teutſch⸗ 
an 8 Hättenweſen und deſſen Verwaltung in ſtaatswirthſchaftlicher Daa noch 1 
nügiger gewordene Werk wilkommen ſeyn; der Enenhüttenmann manche neue Auſicht, und der junge 
Akademiker, der ſich dieſer Kanſt weemet, Belehrung barin finden. 


Grundſätze und gemeinnuͤtzige Bemerkungen und Anleitungen 
uber prattiſche Baugegenſtaͤnde. gr. 8. a 5 1 Rthlr. Ct. 
Wer bauen läßt und bauen muß, der leſe dieſes Buchs: der Nutzen und Vortheil wird ſehr gıon 
ſeyn, und er wird es der Verlagshandlung danken, Laß er auf Lisjes auf Erfagrung gegründete Buch 
aufmerkſam gemacht wurde. Die Erſparuiß, wie er bein Bauen durch dieſes Ouch macht, dit groß, 
und verwahrt ihn gegen den Betrug. 


i Die engliſche Buchbinderkunſt, 
enthaltend eine Beſchreibuag von dem Werkzeug, Vorrichten, Vergolden und Ausarbeiten, 
Schreibbuͤcherdiunden, Schnittfaͤrben, Marmoriren, Sprengen 1c. Mit einem Holz⸗ 
ſchnitt. Zweite Auflage. kl. 8. f 2 15 Sgr. Ct. 
Von dleſem nützlichen Buche vergriff ſich die erſte Auflage innerhalb drei Monaten „ und dieſes 


mag die Empfehlung ſeyn für die jetzige neue zweite Auflage. 


— — 1 
l Pe eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der Wilh. Gottl. Korn ſchen) 
zu haden: ; 


Johannes der Vorläufer unſers Herrn und Erlöfers, von J. H. v. Weſſenberg. 
Mit Siteltupfer und Vignette. 3. Conſtanz, 2821. Preis 15 Sgr. Cour, 
Auch dieſe neueſte Schrift des Herrn Verfaſſets iſt mit gleicher typographiſcher Eleganz ausge, 
ſtattet, und wird ſicher eine gleich günftige Aufgahme erwarten durfen, wie deſſen votletzte Ardeit: 
Jeſus der göttliche Kinderfreund, von J. H. o. Weſſenberg. Mit dem 
Bilde des Goͤttlichen nach Dannecker, und Vignetten. 8. Conſtanz, 1820; Preis 
5 - i 15 Sgr. Courant. 
deren ſchneller und bedeutender Abſatz eine ſichere Buͤrgſchaft iſt, wie ſehr unfere Zeitgenogen etupfäng⸗ 
uch für alles wahrhaft Cole und Schone find, — In naher Beziehung mit diefen beiden Saiten 
ſteht noch: 


Die Bergpredigt unſers Herrn und Erloͤſers, von J. H. v. Weſſenberg. 12. 


i Conſtanz, 1820. Preis ; 5 12 8 Sgt. Cour. 
welche ſortwaͤhreud ſich neue Lefer und ihrem Verfaſſer neue Verehrer erwirbt, denn ven ter dritten 
Auflage, die binnen 3 Monaten oerauka tet werden mußte, HE nur noch ein Eielub; Vorrath üsrig. 


535% ů‚mꝙd | en = 
der ppelſchen Bachhanclung in Bertin ja eden erſchienen un allen Buchhandlungen 
5 Be in der Wilh. Goitl. K 0 S chen für beigeſetzte Preiſe in Conraut zu haben: 0 0 

kangbein, Aug. Fr. Ernſt, Mahrchen und Erzählungen. Mit Kup. von Ra m⸗ 


ö berg und Jury. 3. x Achlr. 20 Sgr. 
May, Sophie, das edle Haus der Sture. Ein romantiſches OSemalde aus dem 
ıöten Jahrhundert, 8. 2 1 Athlr, 10 Sgr. 
Voß, Jul. von, die ſechszehn Ahnen des Grafen von kuftheim. Eine roman⸗ 
tiſche Famillen⸗ Chronik. 8. 1 hie. 13 Sgr. 


— Derſelbe, neuere Luſtſpieie. Enthaltend: ) Der Weg zum Halsbrechen, Luſt⸗ 
8 ſpiel in 4 Aufzuͤgen. 2) Der blühende und der verblühte Jüngling, Luft 
ſpiel in 2 Theilen, (Gegenſtück zu dem kuſtſpiel: Die blühende und die verolühte 
Jungfer.) Erſter Theil, der blühende Jüngling, ruſtſplel in 4 Aufz. Zweiter 
The, der uerbluͤhte Juͤngling, £uifpiei in 3 Aufzügen. 8. 1 Rthlr. 20 Sgr. 

i 0 1 wöchentlich, d e mal, Wiontags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage 7 
ka Bobnſchen Zuch handlung, und it auch auf chen Rig PoRamsern zu haben 


ee Redaeteur: Profeſſor Rhode, 


